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Bromberg, Freitag den 6. April 1928. 


52. Jahrg. 


Des Karfreitags wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Sonnabend, den 7. April, 
nachmittags, ausgegeben. 


der Meier der deulſchen Ballon. 


Das deutſche Volk feiert am Karfreitag den 400. Todes⸗ 
tag Albrecht Dürers, des größten deutſchen Malers, des 
Meiſters der deutſchen Paſſion. Dieſes Zuſammentreffen iſt 
mehr als ein bloßer Zufall, iſt ein Symbol und ein wahr⸗ 
hafter Troſt. Der Deutſche der Gegenwart durchkämpft eine 
Leidenszeit, deren Wucht ihn niederdrücken muß, wenn er 
das unerforſchliche Schickſal nicht unter den Schatten der 
großen chriſtlichen Offenbarung und ſeines eigenen heldiſchen 
Führertums zu ſtellen vermag, die des Chriſten Herz auf 
Roſen gehen laſſen, wenn es mitten unter dem Kreuze ſteht. 

Albrecht Dürer hat ein hartes und herviſches Leben ge- 
führt, ein Leben in der Enge, das den Weltkreis gewann. 
Nur mit tiefſter innerer Bewegung kann man ſeine ſchlichte 
Selbitbiographie leſen, in der nur zwei Freuden verzeichnet 
find, zwei Freuden, ohne die jedes deutſche Leben freudlos 
bleibt: die Liebe zur Mutter und die Liebe zur Heimat. 
„Mein Vater hat meine Mutter als eine betrübte Witwe 
hinterlaſſen, die er mir immer großlich lobte, wie ſie eine 
fromme Frau wäre. Deshalb nahm ich mir vor, ſie nimmer⸗ 
mehr zu verlaſſen. Meine Mutter hatte immer wegen 
meiner und meiner Brüder große Sorgen vor Sünden. Und 
ich ging aus oder ein, ſo war immer ihr Sprichwort: „Geh 
in dem Namen Chriſtus!“ Und ſie gab uns mit hohem Fleiß 
ſtetiglich heilige Vermahnung, hatte allweg große Sorge für 
unſere Seele. Und ihre guten Werke und die Barmherzig⸗ 
keit, die ſie gegen jedermann gezeigt hat, kann ich nicht ge⸗ 
nugſam anzeigen und ihr gutes Lob. Diefe, meine ſromme 
Mutter, hat 18 Linder getragen und erzogen, hat oft die 
Peſtilenz gehabt, viele andere ſchwere Krankheit, hat große 
Armut gelitten, Verſpottung, Verachtung, höhniſche Worte, 
Schrecken und große Widerwärtigkeit. Doch iſt ſie nie rach⸗ 
ſüchtig geweſen. 

Da man zählte das Jahr 1514, es war der 17. Tag im 
Maien, zwei Stunden vor Nacht, tft meine fromme Mutter 
Barbara Dürerin verſchieden, chriſtlich mit allen Sakramen⸗ 
ten. Sie hat mir noch zuvor ihren Segen gegeben und den 
göttlichen Frieden gewünſcht mit viel ſchöner Lehr, auf daß 
ich mich vor Sünden ſollt hüten. Und ſie fürchtete den Tod 
hart, aber ſie ſagte, vor Gott zu kommen, fürchtete ſie ſich 
nicht. Ich ſah auch, wie ihr der Tod zwei große Stöße ans 
Herz gab, und wie ſie Mund und Augen zutat und verſchied 
mit Schmerzen. Ich betete ihr vor. Davon habe ich ſolchen 
Schmerz gehabt, daß ich's nicht ausſprechen kann. Gott ſei 
ihr gnädig. Ihre größte Freude iſt allweg geweſen, von 
Gott zu reden, und ſie ſah gern die Ehre Gottes. Und ich 
Dabe fie ehrlich nach meinem Vermögen begraben laſſen. 
Und in ihrem Tode ſah ſie viel lieblicher aus, denn da ſie 
noch das Leben hatte.“ 


Und von der Heimat ſchreibt der Nürnberger Meiſter, 
daß er in ihr ſeine Habe ſchwer erarbeitet habe mit eigener 
Hand, denn ſie gab ihm keine Gelegenheit zu großem Ge⸗ 
winne. Und als ihm die Herrſchaft zu Venedig und der Rat 
zu Antwerpen ein lockendes Leben verſprach, da „habe ich 
alldies aus beſonderer Liebe und Neigung, ſo ich zu Eurer 
ehrbaren Weisheit (dem Bürgermeiſter und Rat in Nürn⸗ 
berg), auch zu dieſer ehrbaren Stadt als meinem Vaterland 
getragen, abgelehnt und lieber erwählt, bei Eurer Weisheit 
in einem ziemlichen Weſen zu leben, denn an anderen Orten 
reich und groß gehalten zu werden.“ 

Und nun betrachten wir das ergreifende, von Runzeln 
durchfurchte Geſicht, das Dürers Griffel von ſeiner Mutter 
zu zeichnen wußte und nehmen all die Mütterlichkeit hinzu, 
die ji) in feinen Marienbildern offenbart. Dann legen wir 
die erſchütternde Folge der Paſſionsbilder aneinander und 
blicken an Kreuz und Marterwerkzeugen vorbei in die herr⸗ 
liche deutſche Landſchaft mit ihren Wieſen, Wäldern und 
Burgen. Und fühlen, daß dieje Kunſt zutiefit aus der Seele 
kommt, daß ſie ein herber Wein iſt, aber ein edler und er⸗ 
quickender Trunk. 

Der Deutſche fol in ſeiner Paſſion zu den Müttern 
gehen, deren leidvollſte Tage die lebendigſten ſind, und er 
ſoll den Gewinn der Fremde ausſchlagen, wenn ihm die 
Heimat noch eine beſchränkte Ausſicht bietet. Was bleibt 
endlich von dieſem fremden Gewinn, wenn wir die Eigen⸗ 
heit darüber verlieren, wenn unſer Weſen unſtet und heimat⸗ 
los der Todesſtunde entgegeneilt? Wir tragen das Leben 
nur Ir Lehen. Unſere Arbeit, mag ſie noch ſo gering und 
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rdiſchen verankert fein, aber auch noch jo ſelbſtändig 
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und eigenwillig geſchehen, — fie bleibt ein Auftrag, der 
unter dem Sprichwort ſteht: „Geh in dem Namen Chriſtus!“ 

Da grüßt uns, gewaltiger als jedes andere Abbild, erd⸗ 
entrückt und doch fo menſchlich nahe wie die holzgeſchnittenen 
Köpfe altdeutſcher Bildſchneider, die ihre Predigt ſelbſt in 
der Krakauer Marienkirche halten, das Chriſtusbild des 
Meiſters, der vor 400 Jahren ſtarb und unfterblich blieb. 
Ein Gott ging uns in den Todeskampf voraus und ſtellte 
über die Schrecken der Todesnacht die frohe Botſchaft der 
ewigen Erfüllung. Da reitet vor uns durch den mit Finſter⸗ 
nis und Furcht erfüllten deutſchen Wald der unerſchrockene 
Ritter Albrecht Dürers, von Tod und Teufel begleitet. 
„Mit dieſen beiden treuen Knappen reit ich auf des Lebens 
Straßen allezeit. Bis ich den einen zwing in meinen Sinn, 
und von dem andern ſelbſt bezwungen bin.“ 

Dank dir, großer Meiſter, am Karfreitag doppelter 
Dank, daß du uns ferne Offenbarung in die deutſche Heimat 
rückteſt, daß du uns mit Griffel und Arbeit vorangegangen 
biſt den hoffnungsvollen Weg zur Vollendung. Trotz Tod 
und Teufel glauben wir an das Leben, für unſere eigene 
Seele und für unſer ganzes Volk! 


Engliſch⸗ügyptiſche Spannung. 


In London ift eine ſenſationelle Note Agypte ng 
eingetroffen. Wenn man auch mit der Ablehnung der briti⸗ 
ſchen Vorſchläge an ſich gerechnet hatte und die Gründe der 
Ablehnung längſt bekannt waren, ſo war man doch nicht auf 
einen ſolchen Ton vorbereitet. Er ſoll ungewöhn⸗ 
lich ſcharf ſein und klingt, wenn die vorliegenden Berichte 
nicht tendenzibs übertrieben find, tatſächlich wie eine Heraus⸗ 
forderung Englands. Alle Zeitungen ſtellen feſt, daß mit 
dieſer Note eine neue, ſehr bedenkliche ägyptiſche 
Kriſe geſchaffen worden iſt. In Regierungskreiſen hält 
man die Lage für ſehrernſt. Der „Daily Expreß“ nennt 
die Note eine Beleidigung der engliſchen Regice- 
rung, die man nicht ruhig hinnehmen könne. Die Note 
ſelbſt ſcheint die folgenden vier Punkte zu enthalten: 

1. Agypten verlangt feine volle Unabhängigkeit. 

2 Agypten verlangt das Recht, den Suezkanal mit jeiner 
eigenen Armee und ohne Hilfe der britiſchen Armee 
oder Maxine zu verteidigen, es ſei denn, daß Agypten 

ſelbſt dieſe Hilfe herbeiruft. A 
3, Agypten betrachtet ſich nicht mehr als Mitglied des 

Britiſchen Reiches, ſondern nur als ein gleichgeſtellter 

Alliierier Großbritanniens. $ 
4. Die ägyptiſche Regierung verlangt die gleiche Behand- 

Aung und Anerkennung, die Großbritannien denan = 

deren Ländern einräumt. Dafür verpflichtet ſich 

Agypten, die fremden Intereſſen zu ſchützen. 

Eine bekannte engliſche diplomatiſche Perſönlichkeit 
drückte die überzeugung aus, daß England nicht nach⸗ 
geben werde. Andererſeits erwartet man in London vor⸗ 
läufig kaum irgendwelche Unruhen in Agypten. Es ſcheint 
zur Stunde nicht ausgeſchloſſen, daß es zum Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern kommen wird. 

Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ in Kairo hatte 
ein Interview mit dem Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha. 
Der Miniſterpräſident betonte, daß Agypten eine Ver⸗ 
ſt ändigung mit Großbritannien zu erlangen wünſche. 
Er fei nicht nur der Überzeugung, daß ein ſolches Abkom⸗ 
men zu erreichen ſei, ſondern daß auch der Tag kommen 
werde, an dem das britiſche Volk die Wünſche des ägyptiſchen 
Volkes verſtehen werde. Agypten ſei niemals ein Teil des 
britiſchen Weltreiches geweſen und wolle es auch nicht 
werden. Es wünſche mit Großbritannien auf der Baſis 
freundſchaftlicher Beziehungen, aber auf dem Fuße 
voller Gleichberechtigung zu ſeben. Die Frage, 
ob die ägyptiſche Armee ſtark genug wäre, den Suez⸗ 
kanal zu verteidigen, bejahte Nahas Paſcha. Die Wieder- 
aufnahme der engliſch⸗äguptiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen werde nach den Exreigniſſen der letzten Tage ganz 
von der Haltung Großbritanniens abhängen. Die Ver⸗ 
tragsverhandlungen können allerdings nicht auf der 
alten Baſis fortgeſetzt werden. Für Agypten komme, 
wie er ſchon oſt betont habe, nur ein Abkommen auf der 
Baſis voller Gleichberechtigung in Frage. 


Im Schatten von Verſailles. 


Autonomiebewegung in Nordſchleswig. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, dürfte die „Geheim⸗ 
bewegung“ in Nordſchleswig, derentwegen man in Kopen⸗ 
hagen bereits nervös geworden iſt, in allernächſter Zeit mit 
einem begrenzten Autonomie verlangen für das 


abgetretene Gebiet an die Öffentlichkeit treten. Die ſchwie⸗ 
rigen wirtſchoftlichen Verhältniſſe ſpielen dabei die Haupt⸗ 
rolle. In der letzten Zeit haben Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Vertretern beider Nationalitäten ſtatt⸗ 
gefunden, die ein gemeinſames Vorgehen gegen die 
Kopenhagener Regierung zum Ziele haben. Dieſe 
Verhandlungen ſind jetzt zum Abſchluß gelangt. In den 
nächſten Tagen bereits dürfte eine Kundgebung an die Be⸗ 
völkerung erſcheinen, in der die Konſtituierung eines „Lans 
desrates“ aus Vertretern beider Nationalitäten verkündet 
werden ſoll. Das nicht ſehr klare Programm ſieht eine Art 
begrenzter Autonomie vor, die ſich am beſten mit einer 
Provinzialſelbſtverwaltung vergleichen läßt. Es verlangt 
ferner ein Zwangsmoratorium für Nordſchleswig 
und die Wiederherſtellung normaler Wirtſchaftsbeziehungen 
zu Schleswig⸗Holſtein. Dagegen iſt die Forderung ` 

einer Herabſetzung des Wertes der Krone um 33½ Prozent 
fallengelaſſen worden. Die offiziellen deutſchen Kreiſe in 
Nordſchleswig verhalten ſich der Bewegung gegenüber 
äußerſt zurückhaltend. Die treibenden Kräfte kommen fos 
wohl bei Dänen wie bei Deutſchen aus der Bevölkerung 


ſelbſt. 
Die Not Nordſchleswigs, 


das bei dem Übergang in ein Land landwirtſchaftlicher liber- 
produktion und bei dem übergang von der Mark zur Krone 
doppelt gehandicapt war, iſt heute noch viel größer ge⸗ 
worden bei einer ganz unverſtändlichen Untätigkeit der Re⸗ 
gierung, und gerade oder vielmehr infolge der Parikrone 
und der allgemeinen Kriſis der däniſchen Landwirtſchaft. Es 
iſt durchaus verſtändlich, daß ſo der Gedanke der Selbſt⸗ 
hilfe in dieſer Provinz nicht zur Ruhe gekommen iſt. Und 
es war vorauszufehen, daß, wenn nüchterne Männer ſich an 


die Spitze ſtellten und mit europäiſch gangbaren Mitteln ein 


klares und deutliches Ziel aufſtellten, dieſe Bewegung die 
gange Provinz ergreifen würde. Dieſer Fall iſt jetzt einge⸗ 
treten. 0 
In letzter Stunde hat die Kopenhagener Regierung ſich 
aufgerafft und die Einſetzung einer Kommiſſion zur Unter- 
ſuchung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Nordſchleswigs be⸗ 
ſchloſſen. Aber es hat den Anſchein, als ab noch bevor dieſe 
Kommiſſion zuſtande kommt, das — 


„dritte Schleswig“ 


an die Pforte von Chriſtianborg klopfen wird. 


Im däniſchen Folkething (Reichstag) ergriff der 
deutſche Abgeordnete für Nordſchleswig Paſtor 
Schmidt⸗Wodder das Wort zu einer ſehr bedeutungsvollen 
Rede. Schmidt⸗Wodder verzichtete diesmal darauf, die wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſenverhältniſſe in Nordſchleswig im einzelnen 
zu ſchildern. Er ſtellte feit, daß Nordſchleswigs Klagen 
beſſer erörtert werden könnten, wenn der geplante Ausſchuß 
zur Unterſuchung der Wirtſchaftslage im Grenzgebiet ſeine 
Arbeit aufgenommen haben werde, aber er betonte gleich⸗ 
zeitig, daß es Sand in die Augen ſtreuen heiße, wenn man 
den Verſuch mache, die Verhältniſſe in Nordſchleswig als 
weniger ernst hinzuſtellen. Die Lage erfordere vielmehr 


durchgreiſende Maßregeln. 


Schmidt⸗Wodder unterſtrich ſehr ſcharf, daß Reichstag 
und Parteien allen Grund hätten, ſich mit den Verhältniſſen 
in Nordſchleswig zu beſchäftigen und nicht zu glauben, daß 
man ſich endawernd den Sport geſtatten dürfe, alles gl att 
abzuweiſen, was der deutſche Abgeordnete im Reichstoge 
vorbringe. Man werde noch einmal erkennen, ſo ſchloß 
Schmidt⸗Wodder ſeine Rede, daß er in Wirklichkeit, wenn er 
auch manches geſagt habe, was in däniſchen Ohren nicht gut 
klinge, dafür gearbeitet habe, das zu beſeitigen, was das 
Verhältnis zwiſchen dem deutſchen und dem däniſchen Volke 
ſtörte, und Wege zeigte, die man gehen müſſe und mit Er⸗ 
fola gehen könne. 


Die koſtſpielige Schloß fahne. 


Warſchau, 4. April. In der letzten Sitzung der Haus⸗ 
haltskommiſſion vor den Oſterferien wurde bekanntlich das 
Budgetdes Staatspräſidenten angenommen. Wie 
die polniſchen Blätter melden, enthält dieſes Budget mit 
Rückſicht auf die Teuerung uſw. etwas größere Ausgaben 
als das vorjährige. Unter den ſachlichen Ausgaben befindet 
ſich ein, wenn auch kleiner, ſo doch intereſſanter Poſten für 
die Fahnen⸗Erneuerung auf dem Schloß. Der Stoff muß 
alle drei bis vier Tage neu gekauft werden, was etwa 
50 Ztoty koſtet; denn infolge der ſchweren Frauſen wird die 
Fahne vom Winde, der von der Weichſel her weht, an⸗ 
dauernd zerfetzt. 
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Polniſches Angebol an Italien. 
Was man von der Nomfahrt Zaleſtis erwartet. 
f Noch vor den Feiertagen wird der polniſche 


Außenminiſter Zaleſki nach Italien reifen. 
} Die Oſterferien wird er in Venedig vera 
i bringen und erſt Mitte April offizielle Beſuche 


in Rom abſtatten. Der „Ilnſtrowann Kurier 
Codzienny“ benutzt dieſen Anlaß, um unter Ver⸗ 
beugungen an die Adreſſe des italieniſchen Vol⸗ 
kes folgendes Angebot vorzubringen: 


„Polen wurde als Staatsmacht bisher in Italien nicht 
ehörig eingeſchätzt. Dies hat ſich ſeit der Übernahme der 
Regierung durch den Marſchall. Pilſudſki weſentlich 
geändert. In Italien wird die Feſtigung der gegenwärtigen 


Regierung als eine Erſcheinung der wiedergeborenen Volks⸗ 


rungen entſtand, mithin real und loyal iſt. 
keinem Zweifel, daß keiner der verantwortlichen 


kraft aufmerkſam verfolgt. Im beſonderen will man ſich 
darüber klar werden, welche Kraft nach außen Polen aus 
ſich hervorbringen kann. Es handelt ſich alſo gewiſſermaßen 
um eine Prüfung unſerer internationalen Fähigkeiten. 
Und darin ſteckt eine günſtige und erwünſchte Erſcheinung. 
Italien kann fiH von unſerer Bedeutung überzeugen, und 
es wird die Gewißheit erlangen, daß ſeine Annäherung an 
Polen einiges politiſches Intereſſe beanſpruchen kann. Wenn 
dieſe Erkenntuis dem Beſuch des Miniſters Zaleſki folgt, ſo 
wäre ſchon ſehr viel erreicht. Und da erſcheint es ange- 
en mit aller Offenheit einige Wahrheiten zu 
agen. 

Die italieniſche öffentliche Meinung ſieht in Polen ſtets 
einen Staat, der mit Frankreich am ſtärkſten verbunden ijt, 
einen in ſeiner Außenpolitik an Frankreich fait gefeſſelten 
Staat, einen kritikloſen und abhängigen franzöſi⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen. Dieſe Auffaſſung hat die italieniſchen 
Sympathien für Polen häufig geſchwächt. Doch bie öffent- 
liche Meinung Italiens müßte ſich darüber klar werden, daß 
in der internationalen Politik die polniſch⸗franzöſiſche 
Freundſchaft auf dem Boden durchaus ſachlicher Tat⸗ 
ſachen, der Unterſtützung des Verſtändniſſes und der Soli⸗ 
darität der franzöſiſchen Politik mit den polniſchen Forde⸗ 
Es unterliegt 
i Politiker 

taliens oder Frankreichs die Befürchtung hegt, daß die 

reundſchaft Polens und Fraukreichs oder Polens und 
taliens der internationalen Politik der einen oder der an⸗ 
deren Großmacht irgendwie ſchädlich werden könnte. . 
„Polen hat auf der internationalen Arena eine ſtärkere 
und häufigere Unterſtützung in Frankreich gefunden als in 
Italien, es iſt daher verſtändlich, daß die bisherige Aunähe⸗ 
rung zwiſchen Polen und Frankreich realer war. Doch dies 
ſchließt eine polniſch⸗ italieniſche Annäherung 
nicht aus; im Gegenteil wünſchen in Polen alle dieſe Au⸗ 
näherung, und die unabhängige polniſche Außenpolitik macht 
fie durchaus möglich. Dieſelbe unabhängige Politik, die 
Polen außerhalb der Kleinen Entente treibt in der Über- 


zeugung, daß ſeine Ziele in der Politik des nahen euro⸗ 


päiſchen Oſtens andere ſind, daß es unter Wahrung der guten 


Beziehungen zur Kleinen Entente es nicht nötig hat, ſich, 


enger an deren beſondere Ziele zu binden. Doch dieſe unſere 


ſpielen. (Generalnenner: Südtiroler Gerechtigkeit!) 


Vorzeichen regieren kann. 


dad. Der rem Italien in ni 


Trumpfes im internationalen Spiel richtig einſchätz 


übertriebenen und oberflächlichen Konflikte beitragen, 
unter anderen Staaten naturgemäß entſtanden, welche dieſer 


deutung.“ — 


unabhängige Politik müßte auch wirklich von Italien ent⸗ 
ſprechend gemertet werden. Die Tatſache, daß Polen 


niemals der Idee des Panſlawismus gehuldigt hat, daß es 
den Panslawismus bekämpfte (in dieſer Verallgemeinerung 
D. R.), daß es allein 


zwei grobe hiſtoriſche Unwahrheiten! 
alle die Ziele ſah, die durch den Panſlawismus das vor- 
kriegszeitliche Rußland zu erreichen wünſchte, müßte von der 
italieniſchen öffentlichen Meinung anerkannt werden. Das 
Leben der Völker wird nicht nach Jahren, ſondern nach Jahr⸗ 
hunderten berechnet. Dieſe bekannte Wahrheit geſtattet es, 
Horoſkope der Möglichkeit des Verfalls des Bolje- 
wis mus aufzuſtellen. Ein nachbolſchewiſtiſches Rußland 
würde daun das Schild des Panſlawis mus in 


feiner ſchärſſten Form ergreifen (und im polniſchen Nationa- 


lismus den eifrigſten Herold, in Roman Dmowſki den neu 
erwachten Propheten finden. D. R.) Wenn man bedenkt, 


daß auch der Bolſchewismus feine Propaganda auf die fla- 


wiſchen Länder lenkt, daß er ſich auf die ſlawiſche Solidarität 
und Verwandtſchaft beruft, ſo ſind das Probleme, an deuen 


jeder italteniſche Politiker nicht achtlos vorbeigehen folte. 


Gewiſſe gemeinſame Gefahren haben Polen an Frank⸗ 


reich gefeſſelt (aljo doch! D. R.), Italien und Polen 


müßten jedoch an ihren Horizonten ſtets andere Gefahren 


ſehen, welche die Möglichkeit einer ebenſo ſtarken Annähe⸗ 
rung ſchaffen, wie es die franzöſiſch⸗polniſche iſt, die eine 
i Gts behindert. (Anſcheinend 
Freund meines Gegners kann nicht mein Freund 
fein. Und Muſſolini wird über dem polniſchen Angebot un- 
gern Tunis und Nizza vergeſſen. Notwendig iſt 
nur ein Moment: daß Italien den Wert des ea p i 
.Wir 

haben nicht die Abſicht, heute kataſtrophale Horoſkope auf⸗ 
zuſtellen; doch es muß feſtgeſtellt werden, daß fih Europa 


doch. Der 


an einem Wendepunkt befindet, der die Politik der nächſten 


Jahrzehnte drohend beeinfluſſen kann. Das polniſch⸗ 
franzöſiſche Bündnis, vervollſtändigt durch die An⸗ 
näherung Italiens an Polen, die gegenwärtig 

rvorragenden Beziehungen zwiſchen Italien und 

umänien, zwiſchen Rumänien, Polen und Frankreich, 
— das ſind die Elemente, welche die Diplomatje dieſer 
Staaten entwickeln müßte. Dieſe vier durch Belgien er⸗ 
gänzten Staaten, die Europa bis zum Baltikum umgürten, 
wo ſowohl Frankreich, wie auch Italien und Polen ihre 
Einflüſſe haben, die die Erhaltung des Friedens anftreben, 
können eine große Rolle bei der Erhaltung des Friedens 
und der Gerechtigkeit in Europa für eine längere 8 
Dieſe 
vier Staaten, ihre Annäherung auf direktem Wege oder 
durch Feſtigung der Freundſchaftsbande zwiſchen den Frew- 
den unſerer Freunde können auch zur Beſeitigung der 145 

e 


noch nicht gebildeten Konſtellation angehören. 
Freilich können wir von dem erſten Beſuch unſeres 


Miniſters auch nicht einen Teil dieſer Ergebniſſe erwarten; 


doch dieſer Beſuch müßte uns auf den Weg der ſyſtematiſchen 
Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Italien lenken. Schon 
dieſes Ergebnis wäre für beide Staaten 


* 


Mau braucht dieſen Bündnisplan nur auf der Landkarte 
einzuzeichnen, um zu erkennen, daß er ohne den Hinzu⸗ 
tritt des mitleleuropäiſchen Herzens, des Deutſchen Reiches, 
eine lebloſe Konſtruktion ohne Odem bleiben muß. 
Wer, wie der Autor dieſes polniſchen Angebots für die Zu⸗ 
kunft eine „Gefahr im Often” erkennt und wer ebenſo richlig 
das Geſchehen der Weltgeſchichte nicht nach Jahren, ſondern 
nach größeren Zeiträumen mißt, der weiß, daß es 
für eine ſelbſtändige polniſche Politik nur eine Sicherung 
in einer Verſtändigung mit dem deutſchen Nachbarn 
geben kann. Was bedeutet gegenüber dieſer Bündnis⸗ 
möglichkeit der Meteor von Rom, der kranke Mann von 
Bukareſt und das abliegende kleine Belgien? Sie werden 


für die polniſche Politik ewig Sterne zweiten Ranges blei⸗ 


Weil man auf die Dauer nicht mit negativen 
Und dieſes naive Bündnis⸗ 
angebot, das ausgerechnet die „Gerechtigkeit“ in Europa er⸗ 
halten will, iſt nichts anderes als der Plan einer weiteren 
Abſchnürung des geſunden Blutkreislaufs 
im europäiſchen Konttnent, 
deutſchen Volkskörpers. ee von Gewiſſensnot 
diktiert, nicht aber von weitſichtigem Verſtan d. 


ben müſſen. 


nicht ohne Be⸗ 


einer neyen Einkreiſung des 


— 


Die Sejmarbeit nach den Aterferien. 


Warſchau, 5. April. (Eig. Meldung.) Die Oſtern haben 
in die Arbeiten des polniſchen Parlaments eine Unter⸗ 
brechung gebracht, die zwei Wochen dauern wird. Die 
Budgetkommiſſion wird erſt am 18. d. M. wieder zuſammen⸗ 
treten, und die erſte Plenarſitzung nach den Oſterferien fol 


am 24. April ſtattfinden . 


Dem Sejm ſteht eine Rieſenarbeit bevor. Er wird vor 
allem über 100 Dekrete des Staatspräſidenten, die auf 
Grund des Geſetzes über die Vollmachten erlaſſen wurden, 
zu prüfen haben, u. a. ſolche, die einen ſehr ſtarken Wider⸗ 
ſpruch der meiſten Sejmparteien erfahren werden. Hierher 
gehört vor allem das Dekret über die Reorganiſation des 
Gerichtsweſens, durch das die Unabhängigkeit der Richter 


vollkommen in Frage geſtellt wird. In dieſer Materie liegt 


dem Sejm bereits ein Dringlichkeitsantrag des Nationalen 
Klubs vor. Einen verwickelten Komplex bilden die nenen 
Steuergeſetze, deren Einbringung Miniſter Czechowic z 


angekündigt hatte. Die Regierung will dem Sejm das Pro- 


jekt eines Geſetzes über die ſtändige Vermögens- 
ſteuer, das Projekt eines Geſetzes über die Anderung 
der Bodenſteuer und das Projekt eines Geſetzes über 
die Gebäudeſteuer vorlegen. Mit der Erledigung dieſer 


Geſetze hängt die Regelung der Frage der Beamten⸗ 


gehälter zuſammen. Die Beamtenorganiſationen ver⸗ 
langen in ihren Denkſchriften eine Erhöhung der Gehälter 
um 42 Prozent. Von einer fo weitgehenden Erfüllung der 
Beamtenforderungen iſt aber — wie von gut unterrichteter 
Seite verlautet — keine Rede. Die Regierung denkt, wenn 
die Mittel dazu überhaupt zur Verfügung ſtehen ſollten, nur 
an eine Erhöhung von 15 Prozent des Monatsgehalts. 

Ein beſonderes Arbeitskapitel werden die Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetze bilden, die die Regierung dem Seim vorlegen 
wird. Die Regierungsprojekte umgibt vorderhand ein dich⸗ 
ter Schleier des Geheimniſſes. So viel ift nur in die 
Öffentlichkeit gedrungen, daß das Projekt der Gemeinde- 
Wahlordnung ſich auf ein im Vergleich z. B. zum Wahl⸗ 
recht in den Sejm weſentlich eingeſchränktes Wahl⸗ 
recht ſtützen ſoll. Die großen prinzipiellen Kämpfe ſtehen 
alſo noch bevor. In allen Lagern wird daher an den ſtrate⸗ 
giſchen Plänen gearbeitet, Dadurch iſt auch ein gewiſſes 
Abflauen der Oppoſitiou nicht nur der Rechts⸗, ſondern fo- 
gar der Linksparteien bei der Verabſchiedung des Budget⸗ 
roviſoriums und der Inveſtitionskredite zu erklären. 
ußerdem lagen die Dinge fo, daß eigentlich kein ernſter 
Konfliktſtoff vorhanden war, der ein offenſives Vorgehen 
gegen die Regierung begründet hätte. Die parlamentariſche 
Situation iſt alſo noch ganz ungeklärt. 


Kaſſierung des litauiſchen Seim. 


Kowno, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Auf Grund 
einer Verordnung des litauiſchen Premiers Woldemaras 
wird das Präſidium des litauiſchen Sejm, das bisher Diäten 
bezog, vom 1. April d. J. ab keine Entſchädigungsgelder be⸗ 
ziehen. Die Sefmkanzlei wird liquidiert und die Beamten 
den einzelnen Miniſterien zugeteilt werden. Das Sejm- 
a und die Sejmdokumente wurden verpackt und ver- 
tegelt. ` i 


Ein aufgehobenes Urteil. 


Wie erinnerlich, war die Nr. 287 der „Deutſchen Rund⸗ 


ſchau“ vom 15. Dezember 1927 wegen des Leitartikels Wie ⸗ 
derſehen mit Pilſudſki“ von dem hieſigen Polizei⸗ 


amt beſchlagnahmt und die Beſchlagnahme durch Beſchluß der 
1. Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts vom 22. De⸗ 
zember 1927 beſtätigt worden. Begründet war die Entſchei⸗ 
dung der Strafkammer damit, daß der inkriminierte Artikel 


die Merkmale der Übertretung der Art. 1 und 2 der Verord⸗ 


nung vom 10. Mai 1927 über die Abänderung einzelner 
Strafbeſtimmungen wegen Verbreitung falſcher Nachrichten 
und wegen Beleidigung enthalte und eine Beleidigung des 
Miniſterpräſidenten in fiğ ſchließe. Gegen die Entſcheldung 
der Strafkammer iſt von dem verantwortlichen Redakteur 
Johannes Kruſe ſofort Rekurs eingelegt worden, und jetzt 
iſt Herrn Kruſe über die weitere Entwickelung der Ange⸗ 
legenheit die folgende Mitteilung zugegangen: 


Bezirksgericht in Bromberg. 
6 J. 1844/27. 
Beſchluß. 


In der Straſſache gegen die „Deutſche Rundſchau“ 
wegen Preſſevergehens hat die erſte Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts in Bromberg in einer geheimen, am 
14. März 1928 ſtattgefundenen Sitzung nach Prüfung des An- 
trages der Prokuratur beim Bezirksgericht in Bromberg 
vom 5. März 1928 beſchloſſen, den Beſchluß der Kammer vom 
22. Dezember 1927 dahingehend abzuändern, daß er auf⸗ 
gehoben wird, und zwar auf Grund des Axt. 82, letzter Ab⸗ 
ſchnitt der Verordnung über das Preſſerecht. 


Denn in der gebrauchten Wendung „Haſſer von Rußland, 
Bandenführer“ des erſten Abſchnitts des Artikels unter dem 
Titel „Wiederſehen mit Pilſudſki“, in dem die 
hiſtoriſche Vergangenheit des Marſchalls Pilſudſki dargeſtellt 
wird, ind keine Merkmale einer Übertretung 
aus Art. 1 bzw. 2 der Verordnung vom 10. Mai 1927 (Da. 
Uſt. Nr.⸗45, Poſ. 398) enthalten. Merkmale einer Belei⸗ 
digung liegen nicht vor, da es ſich, wenn man den 
ganzen Artikel in Betracht zieht, bald herausſtellt, daß 
der Autor eine hiſtoriſche Darſtellung der Perion 


näre Vergangenheit umfaßte, welche ihm naturgemäß keinen 
Abbruch tun kann. Die Wendung „Hajer von Rußland“ 
weiſt vielmehr auf die frühere Tätigkeit des Herrn Mar⸗ 
en dem Boden des ruſſiſchen Staates zu zariſtiſcher 
e n. 
Bromberg, den 14. März 1928. f 
1. Strafkammer des Bezirksgerichts. 
(—) Radlowſki. (—) Szurlewicz. 
Ausgefertigt: 
Bromberg, 15. März 1928. 
(—) Unterſchrift unleſerlich 
(Siegel.) Sekretär des Bezirksgerichts. 


Ob dieſe Entſcheidung auf Grund unſeres Rekurſes oder 
aus eigener Initiative des Gerichts reip. der Staatsanwalt 
ſchaft erfolgt iſt, iſt aus dem Wortlaut nicht erſichtlich, aber 
daß ſie auf Antrag der Staatsanwaltſchft ergangen iſt, darf 
aus der Faſſung des in der Entſcheidung angezogenen letzten 
Abſatzes des Art. 82 des Preſſegeſetzes gefolgert werden, der 
beſtimmt, „das das Gericht die Beſchlagnahme ohne 
Verhandlung aufhebt, wenn der Ankläger dies 
beantragt.“ 

Durch die letzte Entſcheidung vom 14. März d. J. wird 
die Entſcheidung der Strafkammer vom 22. Dezember 1927, 
wodurch die Beſchlagnahme beſtätigt wurde, nee Das 
nach könnte angenommen werden, daß ein gerichtliches Ur- 
teil über die polizeiliche Beſchlagnahme noch nicht ergangen 
iſt, zumal in dem jüngſten Beſchluß der Strafkammer über 
die Beſchlagnahme ſelbſt nichts geſagt tit. Aus dem oben 
zitierten Satz des Art. 82 des Preſſedekrets, worauf fid. der 
Beſchluß der Strafkammer ſtützt und in dem über die Auf⸗ 
hebung der Beſchlagnahme dem Gericht Weiſungen erteilt 


des Herrn Marſchalls geben wollte, die auch feine revolutio⸗ 


werden, geht aber wohl mit Beſtimmtheit hervor, daß durch 
den jüngſten Beſchluß der Strafkammer die Beſchlag⸗ 
nahme der „Deutſchen Rundſchau“ vom 15. Dezember 1927 
aufgehoben iſt. . 

Wir begrüßen die Entſcheidung des Gerichts auch aus 
einem nicht unwichtigen politiſchen Grunde. Nach ſeinem 
ganzen Tenor war unſer Artikel eine recht freundliche Wür⸗ 
digung der ganzen Perſönlichkeit des Marſchalls Pilſudſki. 
und wenn ein ſolcher Artikel der Beſchlagnahme verfiel, ſo 
mußte das bei jedem Unparteiiſchen den peinlichen Eindruck 
erwecken, daß es bei uns nicht möglich ſei, den Marſchall von 
Polen zu loben. Erfreulicherweiſe macht der neueſte Gcr 
richtsbeſchluß einer ſolchen Auffaſſung den Garaus. 


Das Urteil im Fall „Royal dal“. 


Das auf dem in Gibraltar ſtationierten Schlachtſchiff 
„Royal Oak“ tagende Kriegsgericht verurteilte am 
3. April den Erſten Offizier dieſes Schiffes, Kapitän Da⸗ 
niel, zu einem ſcharfen Verweis und Verſetzung 
auf ein anderes Schiff. Daniel habe in einer Beſchwerde⸗ 
ſchrift über das Verhalten ſeines Vorgeſetzten, des Admi⸗ 
rals Collard, diſziplinwidrige Außerungen getan und die 
Achtung gegenüber dem Admiral verletzt. Das Urteil des 
Kriegsgerichts iſt deshalb ſo leicht ausgefallen, weil Kapitän 
Daniel in ſeiner Beſchwerde ſich lediglich ungeſchickt benom⸗ 
men hat; den Wahrheitsbeweis für die gegen den 
Admiral Collard erhobenen Beſchuldigungen kann man 
nunmehr als geglückt anſehen. 

In der Verhandlung ergaben ſich Dinge, die — dem 
Berichterſtatter der „Boff. Zeitung“ zufolge — die Zuftände 
auf dem Kriegsſchiff in einem recht eigenartigen 
Licht erſcheinen ließen. Collard ſagte als Zeuge aus, er 
hätte dem Erſten Ofizier befohlen, an einem Abend eine 
Pinaſſe bereitzuſtellen. damit er im Hafen von Malta an 
Land fahren könne. Als die Pinaſſe nicht geſtellt wurde, 
ſei er mit den Offizieren in Wortwechſel geraten. Der Erſte 
Offizier erwiderte, er habe wegen hohen Seeganges die 
Pinaſſe nicht bereitſtellen können, Collard habe daraufhin 
vor Unteroffizieren und Mannſchaft ihn und den Komman⸗ 
danten beſchimpft. Der Admiral habe geäußert, „er 
habe die elende Wirtſchaft auf ſeinem Flaggſchiff ſatt“. 
Im Kreuzverhör wurde feſtgeſtellt, daß der Admiral bei 
einem Ball vor den Gäſten den Kapellmeiſter des Flagg⸗ 
chiſſes beſchimpft und verlangt habe, daß „dieſer elende 

ettiler” ſofort nach England zurückgeſchickt werde. 

Der Erſte Offizier, ſo behauptet der Admiral, habe ihn 
in ungehöriger Form zur Rede geſtellt. Die Beſchwerde 
des Erſten Offiziers an den Flottenchef, die er einer Ver⸗ 
ſammlung von Deckoffizieren vor der Abſendung vorgeleſen 
habe, ſei vorſchriftswidrig geweſen. Bezeichnend für die 
Zuſtände an Bord des Flagſchiffes iſt die Tatſache, daß der 
Erſte Offizier ſich weigerte, bei einem Ball den 
Admiral den anweſenden Damen vorzu⸗ 
ſtellen und daß dieſer darauf erklärte, „er werde die 
Karriere des Erſten Offiziers ruinieren“. 


— — — 


x gelbſtgeſprüch des „Nobotnil“. 


Die Sonntags⸗Ausgabe des ſozialiſtiſchen 
„Robotnik“ wurde vom Regierungskommiſſariat 
der Stadt Warſchau, deſſen Chef ein Herr Szyſzy⸗ 
towicz iſt, beſchlagnahmt. Begreiflicherweiſe 
kränkt dieſe Maßnahme den „Robotnik“, zumal er 
während der Dauer der Preſſedekrete nicht zum 

eerſtenmal der Kounftskation anheimftel. Seinem 
Arger macht er nun in feiner Dienstags⸗Nummer 


* von 3. April (Nr. 95) in folgendem Selbſtgeſpräch 


Luft: 


„Wir machen im voraus Herrn Szyſzylowicz darauf auj- 
merkſam, daß er nichts „Strafbares“ in dieſem Artikel juen 
ſoll, da ex doch nichts finden wird. Am Sonntag hat er den 
„Robotnik“ für eine Notiz beſchlagnahmt, die in dieſer Aus⸗ 

72 unter der Überſchrift „Echo der Ereigniſſe am Tage 

er Sejmeröffnung“ erſchienen war. Jedenfalls ift es ihm 
lieber, daß dieſe Vorgänge in der Auslandspreſſe breit be⸗ 
ſchrieben werden. Doch das iſt Sache des Staatsgefühls, das 
ſich im Kopf des Herrn Szyſzylowicz befindet. Diesmal 
wird er nichts finden. Denn im Augenblick, da wir dieſe 
Worte ſchreiben, liegt vor uns der Text der Verordnung des 
1 der Republik vom 10. Mai 1927, und hinter dem 
Rücken des Hauptſchriftleiters ſteht als Wächter ein treuer 
Rechtsanwalt, der jeden Satz prüft und mit der Verordnung 
vergleicht. Wir vertrauen dem Scharſſinn unſeres Anwalts 
und ſchreiben dreiſt weiter. N 

„Nach einigen Tagen wird das ſogenannte Preſſedekret 
dem Sejm zugehen; Ende April wird der Sejm über deſſen 
Schickſal entſcheiden. Das iſt der erſte Teil der Sache. 
Übrig bleibt der zweite Teil — die Art der Ausführung des 
Dekrets durch verſchiedene Behörden, ſomit auch durch das 
Regierungskommiſſariat der Hauptſtadt Warſchau, alfo auch 
durch Herrn Szyſzylowiez. Man wird bald über das 
Budget des Innenminiſteriums debattieren und aljo auch 
über das Budget des Regierungskommiſſariats der Haupt⸗ 
ſtadt. Nun, wir werden uns eine ſolche peinliche Beſtim⸗ 
mung, die durchaus nicht nach dem Geſchmack der Bureau⸗ 
kratie iſt. zunutze machen, werden einen wahrheitsgetreuen, 
wörtlichen Bericht über diefe Debatte bringen. Bet dieſer 
Gelegenheit werden wir eingehend, durchaus eingehend auf 

die am Sonntag erfolgte Beſchlagnahme und auf die frühe» 
ren Konfiskationen zurückkommen. 

„Dann werden wir alles das ſagen, was heute die Feder 
wiedergeben möchte, was wir aber nicht ſchreiben, denn — 
vor uns liegt die Verordnung des Staatspräſidenten vom 
10. Mai 1927. Alſo auf Wiederſehen Herr Szuſzulowicz, auf 
Wiederſehen im Seim und in der Haushaltskommiſſion.“ 


Ein Jahr Gefängnis für die „Freiheit“. 


Warſchau, 5. April. Wir berichteten vor einiger Zeit. 
daß der verantworkliche Redakteur der Wochenſchrift Za 
Wolnosé“ (Für die Freiheit) Tad. Wieniawa⸗Dlugo⸗ 
en ki vom Bezirksgericht wegen Aufreizung zum Um ⸗ 
turz der beſtehenden ſozialen Struktur zu einem Jahr 

efängmis verurteilt wurde. Das Verbrechen wurde in 
der Veröffentlichung eines Poems des ruſſiſchen Dichters 
Andraei Bielawo ſowie eines Artikels zum 1. Mat er- 
blickt. Gegen Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 1000 
Sand wurde Dlugoſzewſki auf freiem Fuß gelaſſen. 

egen das Urteil der erſten Inſtanz legte der Angeklagte 
Berufung beim Appellationsgericht ein, das ſich geſtern 
mit der Sache beſchäftigte. Das Urteil wurde beſtätigt. 


ee 


Republik Polen. 


183 Wahlproteſte. 

Warſchau, 5. April. Beim Oberſten Gericht find bis jetzt 
183 Wahlproteſte, vorwiegend aus den Oſtwojewodſchaften, 
eingegangen. 

Schüler⸗Uniformen. 

Warſchau, 5. April. Das Kultusminiſterium hat be- 
ſchloſſen, auf dem ganzen Gebiet des Staates nahe t- 
mierung der Schuljugend vom neuen Schuljahre ab 
einzuführen ; * 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. April. 
Graudenz (Grudziądz). 


Auf vollſtändige Firmen: und Brauchenbezeichnungen 
wird jetzt von der Polizeibehörde ſtreng geachtet. Die Läden 
müſſen nicht nur die vollen Namen der Inhaber tragen, ſon⸗ 
dern es muß auch die Art des Geſchäftes angegeben 
werden. * 

Häuſerabbruch. Der Abbruch der beiden Iſragelſchen 
kleinen Gebäude in der Unterthornerſtraße, der, wie mit- 
geteilt, auf Anordnung der Polizei erfolgte, iſt beendet. 
Den jetzt freigewordenen Platz hat man nach der Straßen⸗ 
ſeite mit einer mit Putz verſehenen Mauer abgeſchloſſen. * 

X Ausſchreibung des Poſtens eines Magiſtratsaſſeſſors. 
Der hieſige Magiſtrat fordert zur Einreichung von Bewer⸗ 
bungen um die Stelle eines Aſſeſſors auf. Verlangt wird 
Vertrautheit mit den Angelegenheiten des Verſicherungs⸗ 

amts, der ſozialen Fürſorge, der Gewerbe⸗ und Schieds⸗ 
gerichte. Meldungen ſind bis zum 10. d. M. in verſchloſſenem 
Umſchlage mit der Aufſchrift „Asesor“ einzureichen. Die 
eventuelle Stabiliſierung des Einkommens (vorgeſehen ſind 
7. Gehaltsſtufe und Kommunalzuſchlag) ſoll nach Zuſtim⸗ 
mung des Stadtverordnetenkollegiums erfolgen. * 

über den Kampf mit der Tuberfuloje ſchreibt 
Kreisarzt in feinem letzten Jahresbericht u. a.: Die 
Tuberkuloſe nimmt in Graudenz von Jahr 
z u Jahr zu, weil der Bau von Wohnhäuſern mit der Zu- 
nahme der Bevölkerung nicht entſprechend Schritt hält. Zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe iſt daher in erſter Linie eine 
Beſchaffung geſunder Wohnungen nötig. Um Graudenz 
vor weiterer Überfüllung der Wohnungen und der damit 
im Zuſammenhang ſtehenden Gefahr der Ausbreitung an- 
ſteckender Krankheiten zu ſchützen, beabſichtigt der Kreis⸗ 
arzt, den Stadtpräſidenten zu bitten, laut $ 30 der Ver⸗ 
ordnung betr. Bekämpfung auſteckender Krankheiten eine 
Verfügung zu erlaſſen, daß niemand ohne den Nachweis 
einer eigenen Wohnung nach Graudenz zuziehen dürfe. 
Krankenkaſſen und eventuell die Stadt ſchicken Perſonen, bei 
denen die Anfänge der Tuberkuloſe feitgeitellt find, in eine 
Heilanſtalt. Armen Kindern, die tuberkulös ſind, gibt die 
Stadt täglich einen Liter und mehr Milch. Zum Schutze 
von Kindern vor der Tuberkuloſe wird in großem Maße die 
Quarzlampe angewandt. Außerdem verabreicht man Kin⸗ 
dern, beſonders im Winter, in den Schulen Frühſtück, das 
aus Sammlungen und öffentlichen Geldern beſchafft wird. 
Die Volksküche ſpeiſt im Winter Hunderte von Menſchen mit 
guter und geſunder Nahrung, und im Sommer werden 
ſchwächliche Kinder in die Erholungskolonien nach Gdingen 
geſchickt. * 
Im Graudenzer Bienenzuchtverein machte der Vor⸗ 
ſitzende die Mitglieder mit den Vorrichtungen der Bienen 
zur Nektargewinnung bekannt, woran ſich eine lebhafte 
Ausſprache knüpfte. Es wurden intereſſante Beobachtun⸗ 
gen beim Sammeln des Nektars aus der Wicke, dem Ritter- 


der 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief ſanft am Dienstag, 
nachmittags 6%, Uhr unſere liebe Couſine 


Fräulein 


Ida Bayer 


K. Noſenow und Geſchwiſter. 
Toruń, den 3. April 1928. ar 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe Stary Ryne? 17 
aus ſtatt. 


r L 


Asphait-Dachpapnen 
Destillierten Steinkohlenteer 
Karbolineum, Asphalt, Goudron 
blasierte Tonschalen u. Tonrohre 
Fußhodenfliesen, Blasierte Wandplatten 


Portland-Gement, Stückkalk, Graukalk, Eins 
Ziegeldrahigewebe, Rohrgewebe 
OberschlesischeSteinkohlen, Koks, Buchenholzkohle 


„Biber“ 


seit Jahrzehnten besibewährtes Mörtel- 
Dichtungsmittel gegen Erdfeuchtigkeit 
und Grundwasser 


empfehlen 


5357 


Engros Detail 


Bracia Pichert T. 2 0. f. 


Dachpappentabrik, Teerdestillation 
Bau- und Brennmaterialien-Engroshandlung 


Toruń, ul. przedzumtze) Chelmäs,ul.Kolejowa19 


Telefon 15 und 32 Telefon 14. 


Wohnung, 3 Zimm, 
3525 El Licht Gas, 
nnenjtadt, ptr., neues 
re B. Brüjchte. gona ab 12 er 

zarnowo, pw. Torun. Ang. unt. F. 
En A.- Erb. Wallis Toruf. 


7 kauft gegen Eine Steinmühle 
Piano Barzahig.| . und Zolinder 


Ang. m. Pr. u. F. 6320 2908 
A.⸗Exp. Mallis, Tani. hot au . 
20 
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Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 8. April 28° 


Lulkau. 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Beichte und Hlg. Abend⸗ 


A 
8 2. Ostertag Tanz -Krünzchen 


vorm. 10 Uhr Gottes» i ndl. ei 
dienſt, Beichte u. Abend. Hs es eng 


mahlsfeier. 


Gaſthaus Kl.⸗Böſendorf. 


Großer 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 6. April 1928. 


ſporn und dem Buchweizen mitgeteilt. Außerdem wurde 
mitgeteilt, daß die Mitglieder von dem Ankauf billigen 
Zuckers Gebrauch machen können. * 
Ein Graudenzer Offizier bei einem Autozuſammen⸗ 

itob verletzt. Am letzten Sonntag ſtießen auf der Chauſſee 
bei Radzymin zwei Automobile zuſammen. Mit dem einen 
der Kraftwagen, der aus Warſchau kam, wollte der Kom⸗ 
mandeur des Graudenzer 18. Ulanen⸗Regiments, Oberſt 
Dabinſki, hierher zurückkehren, während mit dem an⸗ 
deren deſſen Beſitzer Joſef Girtler nach Warſchau fuhr. 
Bei der Kolliſion wurden die Autos ſtark beſchädigt. Die 
Inſaſſen trugen ziemlich erhebliche Verletzungen davon. 
Beide Verwundete wurden mit einem des Weges gekom⸗ 
menen Auto nach Warſchau gebracht. * 
X Der erwünſchte Dollarſegen. Der Termin der Mus- 
zahlung der unſerer Stadt von der Landeswirtſchaftsbank zu 
bewilligenden Anleihe ſteht bisher noch nicht feſt. Vorder⸗ 
hand kann eine Entſcheidung über die bereits eingelaufenen 
Anträge um Bewilligung von Summen aus der Anleihe 
nicht getroffen werden. * 
Ein Schokoladen⸗Automat iſt am Hauptpoſtamt, ebenfo 
wie in Thorn, aufgeſtellt worden. 5 
Die Auswechſelung der Zuchthausgefaugenen dauert 
noch an. Vor einigen Tagen kam hierher ein Transport, 
umfaſſend über 30 Gefangene, die unter ſtarker Polizei⸗ 
eskorte hauptſächlich aus den öſtlichen Wojewodſchaften der 
hieſigen Strafanſtalt überwieſen wurden. * 
Aus der Polizeichronik. An Diebſtählen wurden ge⸗ 
meldet: Von der Fabrik Pepeche die Entwendung eines 
Quantums Leinwand zum Schuhefüttern, ferner von Eugen 
Henſel das Abhandenkommen eines Hundes im Werte von 
300 Zloty. — Feſtgenommen wurden zwei Perſonen, 
darunter eine wegen Trunkenheit. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Verſchiebung der Operette „Drei alte Schachteln“. Die für den 
2. Diterfeiertag angeſetzte Erſtaufführung der Operette „Drei alte 
Schachte nn muß auf Sonntag, den 15. April, verſchoben werden. 
Die gelöſten Karten behalten Gültigkeit. An den Sſterfeiertagen 
finden keine Aufführungen ſtatt. (5889 * 

Deutſche Bücherei Graudenz. Die Ausleihe iſt am Freitag, 6. 4., 
geſchloſſen. ; (5366 * 


Thorn (Toruń). 


—dt. Zeichen der Zeit! Der Wojewode von Pomme- 
rellen hat eine Verordnung erlaſſen, wonach alle Poſt⸗ 
beamten einen unentgeltlichen Waffenſchein erhalten, alſo 
ohne weiteres zum Tragen von Waffen berechtigt ſind. * * 

—dt. Das Finanz: und Steueramt für den Landkreis 
Thorn wird, wie ſchon einmal berichtet, mit dem 15. April 
nach Culmſee verlegt und dort im ehem. Reichsbankgebäude, 
Bahnhofſtraße 4, untergebracht. — Auch die Allgemeine 
Landkranken kaſſe iſt mit dem 1. April nach Culmſee 
verlegt, wo fie ihr eigenes Gebäude hat. Dieſe liberfiede- 


2 


Aufschnitt - Maschinen 


für Haushalt u. Fleischereien empfehlen fa 
Falarski & Radaike sz 
Telefon 561 Torun Telefon 561 & 


Neu eröffnet] Austunitei u. 
‚Das Konfitüren- detektivbüro 


und Schokoladen- „Ismada” 
Spezial - Geschäft || Torun, Sufienmnicge 3 I) 


an Auge ende en aug 
E. Szymański, Augelsgen denen, aud 
familiäre, gewiſſenhaft 

Torun, Szeroka 42, und diskret, 


Telefon 27. e eee eee Feingehalt am Lager i mehltaufreie 5119| Sonntag, den 8. April 28. 
gmptiehit zu bilizen | Glas, Porzellan u. Paul Wodzak, Torniskas Slachelbeeren hen. 
en Galanterie⸗Waren de „enge. Gemeint 


Apfelsinen. 3869 empfiehlt 5121 

ar Malina 

Jan Malinowski, 
Szeroka 38, 


Nozgartyv. 
m 2. Oſterfeſt 


(Oſtern). 
1... Oftertag, 


Der Wirt. 


Deutsche Bühne in Toruń T. z. 


Am 2. Osterfeiertag (9. April) 
pünktl. 8 Uhr abds. im Deutsch. Heim: 
Neuheifl 5285 Neuheit! 


„Olly - Polly“ 


Operette in drei Akten 
von Franz Arnold und Ernst Bach. 
Musik von Walter Kollo. 
Eintriliskarten nur im Vorverkauf im 
Friseurgeschäft Thober, Stary Rynek 31, 


Am zweiten Feiertag: 


Ball. 


M. Raguſe. 


—— 


aft RAURINGE 


die neueſten Muſter eingetroffen 


Tapeten u. Bilderleiſten, 
Farben, Firnis. 
Bronze, Leim, Piniel etc. 


Zur Stoff⸗Malerei: 


Relieffarben, Streumaterial, ſämtl. 
7 flüffigefarben, Vorlagen u.geſtochene 
Pauſen für Schals, Kiſſen u. Kleider 


empfiehlt 
Graudenzer Tapetenhaus 
Inh. Wilh. Schulz 

Joz. Wybickiego 8 - 


Yentiche Bühne Grudzigdz E.Y. 


Die für Montag, den 2. April (2. Oſterfeiertag) 
angelegte Erſtauffübrung der Operette 


„Drei alte Schachteln“ 5 


muß auf 
Sonntag, den 15. April 1928 


verſchoben werden. 
Die gelöſten Karten behalten Gültigkeit. An den 


Oſterfeiertagen finden ine Aufführungenſtatt. 


Nr. Sl. 


lung der Amter nebſt der dazu gehörigen Beamtenſchaft 
a dem Handel und Wandel in Culmſee ſicher von Ruben 
ein. i 
—dt. Eine Filiale der Landkrankenkaſſe bleibt trotz der 
Verlegung nach Culmſcee hier in der Schillerſtraße, jo daß in 
der nächſten Umgebung von der Stadt wohnende Perſonen 
nicht bei jeder Kleinigkeit bis nach Culmſee fahren 
brauchen. ) * * 
dt. Eine „große“ Proteſtverſammlung, veraunſtaldet 
durch den Verein hieſiger Okaziſten (Weſtmarkenverein) fand 
am vergangenen Mittwoch im Schützenhauſe ſtatt. Pro⸗ 
teſtiert wurde gegen das Verbot der „Rota“ in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Volksſchulen. Die Proteſtverſammlung war ſehr 
groß, denn ca. 35 „Intereſſierte“ waren nur erſchie⸗ 
nen, nebſt einigen Neugierigen. * 
—* Autokontrolle. Bei der in dieſen Tagen ſtattgefun⸗ 
denen Kontrolle der Autodroſchken wurden fünf Autos als 
untauglich für den Verkehr befunden. Hauptſächlich wurde 
die Reinlichkeit in den Wagen, ſowie die eigentliche 
Sicherheit kontrolliert. Feſtgeſtellt wurde, daß wir jetzt in 
unſerer Stadt 44 Autodroſchken haben. * * 
—dt. Schlecht geſpielte Entrüſtung. Für die Feuerſpritze 
wurden die Scheinwerfer durch die Stadt aus Danzig be⸗ 
zogen, was das „Slowo Pom.“ zu der entrüſteten Frage 
veranlaßt, weshalb man ſie nicht in Thorn kaufte. Die Be⸗ 
antwortung der Frage iit ſehr einfach: Weil ſolche Gegen⸗ 
ſtände ſowieſo im Ausland hergeſtellt werden und natürlich 
in der Fabrik billiger gekauft werden. — Übrigens iſt die 
Entrüſtung des Thorner Blattes ſchlecht geſpielt. Eine 
Gegenfrage ſei geſtattet: Weshalb kauft das „Slowo Pom.“ 


„Schriften material in Leipzig, wo es doch auch in Warſchau 


Schriftgießereien gibt? * * 

—* Diebſtähle. Zwei Zentner Speck wurden dem Flei⸗ 

iher Luczak in der Mellienſtraße aus dem Laden geſtohlen. 

— Einem Fritſche wurden auf dem Wochenmarkt 45 Zloty, 

der Frau Klara Oklakow 20 Ztoty geſtohlen. er 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Oſterüberraſchung der Deutſchen Bühne für das Thorner 
Theaterpublikum iſt die Aufführung der erſten Operette ſeit Be⸗ 
ſtehen der Bühne am 2. Feiertag, pünktlich 8 Uhr abends. 
„Olly⸗Polly“ hat auf ſehr vielen Bühnen Deutſchlands und des 


übrigen Auslands einen großen Erfolg erzielt, der ſich durch die 


witzige Handlung und die zündenden Melodien auch hier ein» 


ſtellen dürfte. — Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. (5856 * * 


Von der Deutſchen Bühne Thorn. Unſere Bühne ſchickt ſich an, 
mit einem kraftvollen Ausklang ihre ſechſte Spielzeit abzu⸗ 
ſchließen. Manche Verſuche waren bereits unternommen worden, 
eine Operette in den Spielplan aufzunehmen, aber ſie mußten 
ſcheitern an der Unzulänglichkeit der hieſigen Gegebenheiten ſo⸗ 
wohl bezüglich des Orcheſters, wie auch der Soliſten. Zum erſten 
Male iſt es nun gelungen, alle Vorausſetzungen zum Gelingen 
u erfüllen. Am 2. Oſterfeiertag geht zum erſten Male „Olly⸗ 
Bonny“ über unfere Bretter, eine Operette, die nicht allein 
an deutſchen Bühnen, ſondern auch in den meijte europäiſchen 

Ländern einen ungewöhnlichen Erfolg errungen hat. 


Kinderleichte Bedienung! 
Kein lästiges Auswechseln von Spulen! 
Vornehmes Aeußere! 


5363 


Kompl. einschl. Röhren, Zoll 
und 20% Poststeuer 


TE Montage, 2 Anodenbatterien. 


Solange der Vorrat reicht, Złoty 


Radio-Spezialhaus, Grudziadz 


Telefon Nr. 196 


Ad. Kunisch 


Torunska Nr. 4 


’ 
1 


Obſtbäume Mirdi. Nächrichten. 


in jedem 
4791 


Lipowa 44. 


Bruteier 


936 j. Spez.⸗Zucht. 
N geip. Plym.⸗Rocks, 
ir. Silb. Bant. Zw., 
àb0gr, Borto, Kiſte extr. 
Grams, Grudziadz. 
E 


2442 
10 Zentner 


Saatwiden 


und mehrere Fuhren 


Rongenftroh, 


verkau 


morgens 6 Uhr: Prediger 
Herrmann. Vorm. 10 Mor 
Gottesdienſt u. hl. Abende 
mahl, Pfr. Dieball. — 
Nachm. 3 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. 2. Oftertag, 
vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
und Abendmahl, Pfarrer 
Dieball. Nachm. 4 Uhr: 
Frauenhilfe u. Soldaten 
im Tivoli. 


Radzyn Rehden). 
Oſterſonntag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. ½12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Oſter⸗ 
montag, 15. 20000 3 5 übe 

Gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr 
Grünenberg, Jungmännerverein. Oſter⸗ 
Król. Dąbrówka. dienstag. nachm. 4,3 Uhr 


ne Jungmädchenverein. 


Maler lehr 


telit ein 5298 Oſtermon tag, vorm. 10 
Gadziewski, Szkolna 1.1 Gottesdienst. 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen⸗Aufträge für die 
Deutſche Rundſchau bei der Hauptvertriebs' telle 


Arnold Kriedte, Wictieinien 3 


aufgegeben werden, können die Anzeigen 
bereits in der am nächſten Tage nachmitta rs 
5 Uhr ur Ausgabe gelangenden Nummer 
erſcheinen. h 
Die Deutſche Rundſchau iſt die verbreiteſte 
deutſche Zeitung in Polen. Anzeigen und 
Reklamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Er olg. 


Deutſche Rundſchau in Polen. 


Lacke, 


Telefon Nr. 471, 


Rehwalde (Rywafd). 


Das fr 
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ag nachgewieſen werden konnten. 


in Löbau (Lubawa). 


luſtige und witzige Libretto iſt von Franz Arnold und Ernit 
Bach geſchrieben, den Schwankdichtern, die unſerem Publikum 
ſchon längſt keine Fremden mehr ſind. Die reizende Muſtk, in 
der der Rhythmus des modernen Lebens ſchwingt, ſtammt von 
Walter Kollo. Die Bühne hat keine Koſten und keine Mühen ge⸗ 
ſcheut, um „Olly⸗Polly“ möglichſt wirkungsvoll in Szene zu 
führen. Die Auswahl des Orcheſters und die Beſetzung der 
Rollen ſtellt das Beſte des Möglichen dar. Fräulein Toeppe⸗ 
Bromberg ſtudierte die Tänze ein; Herr Kunſtmaler Ziegler⸗ 
Thorn hat die völlig neuen Dekorationen geſchaffen. Von dem 
Intereſſe des Publikums wird es nun abhängen, ob ein ſo koſt⸗ 
pieliges und mühevolles Unterfangen ſich auch im Spielplan der 
kommenden Saiſon lohnen wird, oder ob dieſer erſte Verſuch auch 
der letzte bleiben wird. re. (5383 * * 


— — — 


Culmſee (Cheimza). 


Diebſtähle. Dem Schneider Nowack wurden neun 
Meter Stoff geſtohlen. Die Diebe ſtellten eine Leitex ans 
Schaufenſter, kletterten hinauf und holten mit einem Draht 
die Stoffe durch die kleinen Offnungen, die über dem Schau⸗ 
fenfter angebracht find, heraus. Leider ſind die Diebe un⸗ 
erkannt entkommen. — Dem Beſitzer Domke in Dziemiany 
haben unbekannte Täter aus der Räucherkammer Speck, 
Schinken und Wurſt im Werte von 520 Zloty geſtohlen. 

d Feſtgenommen wurde wegen Diebſtahls ein Joſeph 
Lewandowſki, ohne feſten Wohnſitz, der eingemachtes 
Obſt, 13 Flaſchen Wein und einige Glas Honig bei ſich hatte. 
Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, hatte er den Diebſtahl in 
Gulmiee begangen. Die Beſtohlene erfuhr erft von dem 


Diebſtahl, als die Polizei ihr die geſtohlenen Sachen zurück⸗ 


gab. — Vexhaftet wurde ferner der Geflügeldieb Edmund 
Wiſniewſki, dem nicht weniger als acht 8 


rober Unfug. In der Nacht zum letzten Sonntag 
haben junge Burſchen das Reklameſchild vom Kino Polonia 
abgenommen und im Flur der Bibliothek an der Thorner⸗ 
ſtraße aufgeſtellt. Die gleichen Täter demolierten dem 
Klempnermeiſter Ulmer das am Hauſe angebrachte Hand⸗ 
werkszeichen leine Gießkanne). Die Tat wurde in der hell⸗ 
beleuchteten Straße verübt. + 

—— — — 


m Dirſchan (Tezew), 3. April. Der Verkehr 
Bee der wegen des ſtarken Eistreibens und niedrigen 
aſſerſtandes hier ganz eingeſtellt und nach Danzig ver- 
legt war, wird im Laufe der nächſten Woche wieder in vollem 
Umfange aufgenommen. Die dazu benötigten Kohlentraus⸗ 
porte find bereits im Aurollen. Seeleichter werden ebene 
falls in dieſen Tagen erwartet. Zurzeit iſt man mit Aus⸗ 
beſſerungen der i ftri 


im 


Schienenſtränge und Weichen beſchäftigt. — 
Vor einigen Tagen drangen Diebe in die Werkſtatt des 
Tiſchlermeiſters Gwizdalſki in Pelplin, Stargarderſtr., 
ein und entwendeten Handwerkszeug im Werte von ca. 450 
Zloty. Die Polizei ift den Dieben auf der Spur. j 

h Löban (Lubawa), 3. April. Holzverkauf. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Koſtkowo veranſtaltet im Monat 
April folgende Holzverſteigerungen: am Freitag, 13, in 
Heinrichsdorf (Plosnica), Gaſthaus Kneiding, am 
Mittwoch, 18, in Kielpin Kielptuy) und am Mittwoch, 25., 
Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und 
Brennholz aus den Förſtereien Plosnica, Olſzewo, Kielpiny, 
Ship, Koſttowo, Janowo, Gierlos, Biakagöra und Napromek. 

t Neuenburg (Nowe), 4. April. Auf dem letzten 
Mittwoch⸗ Wochenmarkt war Butter reichlich vor⸗ 
handen und koſtete 3—3,30 je Pfund, desgleichen Eier 2,50 
bis 2,80 die Mandel. An Geflügel wurden nur alte Hühner 
angeboten mit 4—5,00 das Stück. Kartoffeln wurden mit 
67,00 der Zentner bezahlt. Am Gemüſemarkt koſteten 
Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei 0,25, Blumenkohl Kopf 
0,50—0,80, Weißkohl ein Pfund 0,10, drei 0,25, Rotkohl 0,15, 
Zwiebeln 0,15--0,20, weiße und farbige Bohnen 0,25—0,30 
je Pfund, Wruken Stück 0,10—0,20, Sellerieknollen Stück 
0,10--0,30, friſcher Salat das Köpſchen 050, Apfel 0,60--0,70 
ie Pfund. Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,20—1,50; Weiß⸗ 
ſiſche -0,60--0,70, Aale 1,50—2,00, Barje 1,60—1,70, grüne 
Heringe 0,50 je Pfund. Das Holzangebot war mit 8—1^,00 
in Aſt⸗ und Klobenware je Wagen wieder vorhanden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 3. April. Aus der Straf⸗ 
kammer. Geſtern hatte ſich der Fiſcher Jan Karſzina, 
46 Jahre alt, aus Gdingen wegen Beleidigung des hieſigen 
Gerichts zu verantworten. In einer am 3. Auguſt 1927 
gegen ihn ſtattgehabten Verhandlung vor dem damals hier 


Kiel. Nachrichten. 
Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 4 

Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 8. April 28, 

(Oſtern). 

Chriſtustirche. Kar- 
freitag, vorm, 10 Uyr: 
Pfr. Wurmbach“. 1. Oſter⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Pfr. 
MWurmbah*. — 12 Uhr 
Kinder ⸗Gottesdienſt. — 
2. Oſtertag, vorm. 10 Uhr 
Pfr. Wurmbach. Fr. ⸗T. 
Dienstag, nachm. /,ö Uhr 
Frauenhilfe im Gemeinde⸗ Det 
hauſe. Mittwoch, abds. 
8 PER . 

. Gemeinſcha 
Mareinkowskiego (Fifer 
Karfreitap, 


vou Professor Dr. Schmidt, Jena 


(viele 


Das Geheimnis der Lukutate“ 


in der 
Monatshefte über Natur und Gesellschati, Heft 6, Jahrgang 1927/28 — wird besonders 
hingewiesen und die Zeitschrift Interessenten — soweit Vorrat — 


Luk late 


zur Reinigung, Entgiftung u. natur 
machten sind notariell festgelegt) 


wie folgt in Apotheken und Drogerien erhältlich: 
1. Lukutate-Gelee-Früchte 


amtierenden Richter Pawlowſkti fühlte fih der Ange⸗ 
klagte benachteiligt. Er wandte ſich mit einer Beſchwerde, 
in welcher er beleidigende Außerungen gegen das Gericht 
erhob, an das Juſtizminiſterium in Warſchau. Die Eingabe 
wurde, dem Gericht zugeſtellt und Klage gegen K. erhohen. 
Der Prokurator beantragte drei Monate Gefängnis. Das 
Urteil aber lautete mit Rückſicht auf die ſtarke Nerpoſität 
und Unbeſcholtenheit des Angeklagten auf nur zwei 
Wochen Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 
. Schwetz (Swiecie), 4. April. Der heutige Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt bot ein lebhaftes Bild. Der Butterpreis 
zog weiter an und wurde 3,00—3,20 pro Pfund verlangt. Eier 
koſteten anfangs 2,30, ſpäter 2,00 die Mandel; es wurden 
noch viele zurückgenommen. Ferner koſtete: Glumſe 0,50, 
Tilſiterkäſe 2,20, Schweizerkäſe 4,00, Eßäpfel 1,00, Kochäpfel 
0,35—0,40, Radieschen 0,30, Schnittlauch 0,10, Mohrrüben 0,20, 
Wrucken 0,15—0,20, Rotkohl 0,30—0,40, Weißkohl 0,30, Zwie⸗ 
beln 0,25, rote Rüben 0,20. Auf dem Geflügelmarkt gab es 
wieder Gänſe, das Stück zu 11—12, Puten 14, Suppenhühner 
5--6,50, Tauben zu 2,20 das Paar. Infolge der warmen 
Witterung waren ſehr viele Blatt- und blühende Topfpflan⸗ 
zen vorhanden. Der Fleiſchmarkt war aus Anlaß der Feier⸗ 
tage ſehr reichlich beſchickt. Es koſtete Schweinefleiſch 1,30 
bis 1,60, Rindfleiſch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 1,00--1,20, Ham- 
melfleiſch 1,20—1,30 pro Pfund. — Der heutige Schweine⸗ 
markt zeigte keinen regen Verkehr. Es waren nur einige 
Wagen mit Ferkeln angeboten, für die 50—55 Zloty ver- 
langt und auch meiſt gezahlt wurden. 

a. Schwetz [Swiecie), 2. April. Auf dem heutigen Vie h⸗ 
und Pferdemarkt herrſchte reger Verkehr. Der Auf⸗ 
trieb von Vieh war überaus groß, der große Viehplatz dicht 
beſetzt, ſo daß es ſchwer war, die Pferde zum Proberennen 
vorzuführen. Es war aber fajt durchweg nur mittleres und 
geringeres Material vorhanden. Man verlangte für mitt⸗ 
lere Pferde 500—600, für geringere Arbeitspferde 300—450, 
für ganz minderwertige Tiere 200 Zloty. Trotz des großen 
Angebots und Verkehrs wurde wenig gekauft. Der Auf⸗ 
trieb von Kühen war ebenfalls überaus groß. Es war 
beſſeres, gutes, auch geringeres Material vorhanden, doch 
wurde auch hier wenig gekauft. Man verlangte für eine 
hochtragende Kuh 600—700, für mittlere Qualität zahlte 
man 400—500, für ältere abgemolkene Kühe 200—300 Zloty. 
Ein großer Teil blieb unverkauft und wurde zurückge⸗ 
nommen. 

m Stargard (Starogard), 4. April. Sehr erwünſcht 
wäre der Bau eſu er neuen Brücke auf dem Gebiete 
der Domäne, nahe dem Stadtpark. Schon vor einem Jahre 
war die Brücke baufällig. Anſtatt eine neue zu er⸗ 
bauen, ſperrte man die Straße ab, die noch heute unbenutz⸗ 


bar iſt. Die einzige Steinſtraße kann den großen Verkehr, 
namentlich an Markttagen, nicht bewältigen. Der Bau 


dieſer Brücke und die Freigabe der Straße für den Verkehr 
iſt deshalb im Intereſſe der Allgemeinheit dringend nötig. 

d. Stargard (Starogard), 4. April. Ein Raubüber⸗ 
fall vor Gericht. Geſtern fand vor der Strafkammer 
die Verhandlung gegen die Arbeiter Schumilas aus 
Iwiczuo (Kreis Stargard) und Meloch aus Jariſchau (Ja⸗ 
rofzewy) ſtatt. Die Genannten wurden beſchuldigt, gemein⸗ 
fam am zweiten Weihnachtsfeiertag einen Raubüberfall auf 
den Amtsvorſteher Schachta verübt zu haben. Sie über⸗ 
fielen ihn abends in ſeiner Wohnung, um ihn zu berauben. 
Einer von ihnen drang in die Wohnung ein und ſchoß auf 
den Nichtsahnenden. Der Erſchreckte verriet das Verſteck 
des Geldes, das der Bandit ſofort an ſich nahm. Hierauf 
nahm er dem Überfallenen die filberne Uhr ab und die an 
der Wand hängende Piſtole. Nachdem er abermals auf 
Schachta ſchoß, wobei er dieſen am Arm verletzte, verließ er 
die Wohnung und ſchloß dieſe ab. Nach dem Verhör von 
23 Zeugen verkündete das Gericht das Urteil. S chu milas 
wurde zu 10 Jahren 1 Monat Zuchthaus verurteilt, 
Meloch mude freigeſprochen. — Hühnerdieb⸗ 
ſtah l. In der geſtrigen Nacht ſuchten unbekannte Diebe die 
Stallungen der Arbeiter des Gutes Adlig⸗Stargard heim 
und ſtahlen eine größere Anzahl 
diebſtahl. In der Nacht vom 30. zum 31. v. M. wurde 
ein Einbruchsdiebſtahl beim Landwirt St. Prabueckt in Hoch⸗ 
ſtüblau hieſigen Kreiſes verübt. Den Dieben fielen fünf 
Zentner Roggen und 1% Zentner Roggenmehl in die Hände, 
im Geſamtwerte von ungefähr 220 Zloty. Die Diebe konn⸗ 
ten gefaßt werden. 


Auf die wis senschaftliche Abhandlung 


Urania“ Zeitschrift — Kulturpolitische 


kostenlos zugestellt. 


Gegr. 1905 


emäßen Verjüngung 
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a) Schnittform, 30 Stück G 3.90 


chule. è 
Ojerfeier für d, Jugend. 
Nachm. 5 Uhr allgemeine 
Oſterfeier. — 2. Oſtertag. 
nachm. Sonntagſchul⸗Aus⸗ 
Mittwoch, abends 


\ b) Eiform, 30 Stück „ 
2. Lukutate-Bouillon-Würfel, 24 Würfel „ 
3. Lukutate-Mark (Marmelade) 


3.90 
5.10 
3.90 
3.90 


Hühner. — Einbruchs ⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchau (Warſzawa), 4. April. Familien ⸗ 
tragödie. Der 20 Jahre alte arbeitsloſe Jofeph Grze⸗ 
gorezyk in Warſchau hat in der Nacht feinen Eltern 
mit einem Beil ſchwere Schädel verletzungen und 
Armbrüche beigebracht, wonach er ſich aus dem 
vierten Stockwerk in den Hof tirate, 
liegen blieb. Dem Hinzukommen eines Nachbars iſt es zu 
verdanken, daß Grzegorczuk die Eltern nicht erſchlug. Der 
Verſtorbene hatte bereits mehrmals das Elternhaus ver⸗ 
laſſen, nachdem er Geld und Wertgegenſtände der Eltern 
mit ſich genommen hatte. 


* Lemberg (Lwöw), 4. April. Mädchenhändler. 

Der Lemberger Sittenpolizei iſt es gelungen, eine Frau 
Stefanie Maſiuk feſtzunehmen, die minderjährige 
Mädchen im Alter von 13 bis 14 Jahren in ihr Haus 
lockte und jie dann an Männer zum Preiſe von 20 bis 
50 Dollar verkaufte. Ihre Opfer gehörten meiſtens 
den ärmſten Volksſchichten an. 
Lodz, 4, April. Ein Fabrikant als Geld⸗ 
ſchrankknacker. Hier wurde von der Polizei ein Fabris 
lant als Geldſchrankknacker entdeckt. Es handelt ſich um 
den Beſitzer einer mechaniſchen Weberei, Kuczynſki, 
der 100 Arbeiter beſchäftigt. Nebenbei hatte er in ſeiner 
Wohnung ein ganzes Lager von Einbruchswerkzeugen 
modernſter Art, Sauerſtoffgebläſe uſw. Er hat einen Ein⸗ 
u. 2 die Bank ÜUdzialowa verübt und 20 000 Zloty dort 
erbeutet. 


* Nowy Dwór, 4. April. Großfeuer. In Kaluſzyn 
brach heute Nacht ein Feuer aus, dem 46 Gebäude zum 
Opfer fielen. Auch viel lebendes und totes Inventar wurde 
vernichtet. Einzelheiten der Kataſtrophe, die das halbe 
Dorf vernichtete, fehlen noch. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bauk M. Stadthagen A.⸗G. in Bromberg nimmt die Divi⸗ 
dendenzahlung mit 6 Prozent wieder auf. Kreditoren betragen 
Zloty 3,60 (2,73) Mill., langfriſtige Darlehen 0,67 (0), ferner beider⸗ 
ſeits Avale 0,60 (0,54), und rediskontierte Wechſel 1,55 (1,08), 
Andererſeits Kaſſe Zloty 368.046 (341 511), Wechſel 0,88 (0,25) Mill., 
Bonkguthaben 375 571 (444 724), Debitoren 2,62 (1,20) Mill., Bc- 
teiligungen 732 172 (4255), Immobilien 409 638 (288 608). Der Um- 
ſatz fci doppelt fo hoch wie 1926 geweſen und in den erſten zwei 
Monaten des neuen Jahres ſeien die Depoſiten um weitere 30 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Die beſchlagnahmten Guthaben und Aktien im 
Auslande, die auf einen Merkpoſten abgebucht ſind, ſeien teilweiſe 
freigegeben. Man habe von der ſüdafrikaniſchen ſowie grof- 
britanniſchen Regierung Freigabezertifikate bereits erhalten. Die 
amerikauiſche Freigabe werde die Herausgabe der Wertpapier- 
depots beſchleunigen. Diefe freigegebenen Guthaben und Depots, 
die einen anſehnlichen Wert darſtellen, werden in der Bilanz für 
das laufende Jahr in Erſcheinung treten. Die Berliner Filiale 
8 Gewinn erzielt und ſogar die Unkoſten nur zum Teil 
gedeckt. 


Die Tomaſchower Kunſtſeidenfabrik wechſelt den Beſitzer. Die 
Mehrheit der Aktien der Tomaſchower Kunſtſeidenfabrik, die ſich 
bisher in Händen des italieniſchen Kunſtſeidenkonzerns „Snia 
Viscoſa“ befand, iit durch Vermittlung der Firma Schleſinger, 
Triere- ıt. Co. in Berlin in den Beſitz eines internationalen Kon⸗ 
ſortiums übergegangen, dem folgende Firmen angehören: Lazard 
Speuyer⸗Eliſſen in Frankfurt, S. Japhet u. Co., London, Hallgarten 
u. Cn., Newyork, und International Holding and Finance Coovo⸗ 
ration, London. Die Aktien der Tomaſchower Kanſtſeidenſabrik 
ſollen auf der Londoner, evtl. jogar Newyorker Börſe eingeführt 
werden. Vertreter obiger Firmen werden ebenfalls in dem Auf⸗ 


ſichtsrat ſein. 
Materialienmartt. ; 


Leder. Bromberg, 4. April. Großhandelspreiſe für 1 Kg. 
loko Bromberg: Rindleder 3, kurzwolliges Schafleder 2— 2,20, lang⸗ 
wolliges Schafleder 2,50—2,60, getrocknetes Schafleder 3—5; Preiſe 
je Stück in Zloty: Kalbleder 14,50—15, Ziegenleder 12—18, Pferde 
leder 3545: Tendenz: ſchwächer. À ; 

Berliner Metallbörſe vom A, April. Preis für 100 Kilogr, 
in Gold-Mart, Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Gamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 /) 
In Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht» 
barren, (99% 214, Reinnickel (98—99 / 250. Antimon⸗Regulus 
83,00 — 88,00, Zeinitlber für 1 Kilogr. fein 78,50 — 79.50. 


bas gute 


Qualitäts-Piano 
mehrfach prämiiert „ eanan Medaillen, 


kaufen Sie nur in der $ 


PianofabriK 


ssten u. leistungsfählgsten 


B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
Niederlagen: 


Grudziadz, Danzig, 


„Lemberg. 
Groblowa 4 Hundegasse 112 Pifsudskiego 17 


4. LuKutate-Tinctura (30 gr Tropfglas) . . » 
5. Lukutate- p ur um 


General-Vertrieb der Nahrungsmittel-Werke Wilhelm Hiller, Hannover 
f anzig und Polen: 


Alfred Fink, Danzig, Hundegasse 52 


Zugleich Vertrieb von Brotella nach Professor Dr. ‚Gewecke. 


Tennisspieler! 

De beſten echläger 

Hülle u. jegliches 
Zubehör 


Reparaturen aus beſt. 


. „ 6.— 


Becker. 

Abendmahl. Nachm. 6% 
Uhr Jugend ⸗ Verein. — 
2. Oſtertag, vorm, 9 / Uhr 
Gottesdienſt, Pred. Becker. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Gebet unde. 

Kl. Bartelſee. 
nachm. Gottes⸗ 
dienſtß, Pfr. Wurmbach. 
1. Oſtertag, nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt', Pfr. Heſeliel. 

Wtelno. 1. Oſtertag, 
vem, 10 Uhr Gottesdienſt'. 
2. Oſtertag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
3 Uhr Jünglingsverein. 


Rein- u. Raps erf. Schneiderin rie J en Matei 


Kuchen v. 16 21 an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32. 


Sonnen⸗ | 
blumen Schrot Wohnungen 
Von ſoſort oder ſpäter 


Kleie Er 
Mat., all. 3. bill. Preil., 3 
Manei ean ai o maae -f8 Simmer u. Kühe 8-5-Simmertunhn. 


Tan ler, Dyn golica Kunſt Dünger ahr i voraus aten w. Miete nach Vereinbar. 


ſowie auch ſämiliche Renopierungskoſten w. voran, Ana, ne 


4 = erſt. Gefl. Off. u. T. 2279 

Weidielhorn, 1. Otter] Kutſchwagen! Sämereien add. Geſchäfteſt.d. zeita. Sniadeclich 33. 

tag, vorm. 10 Uhr Set: Parkwagen, Selbſt⸗ \ x 

el 2, Ofterta er eier er 553 

. 2. . te a ” 
vorm. 10 Uhr Gottesbienf, ine Dita 2005 w. St. Szukalski, 
Natel. 1. Ofiertag, orm. | alte Kutſchwagen ſaub. Koronowo, 

Getreide⸗ u. Sämereien ⸗ 

Geſchäft. 


1-2 Zimmer von Fabritbeſitzer für die 
10 Uhr Gottesdienh*. — u. reell aufgearbeitet. 
Telefon Nr. 6. 


Sommermonate zu mieten Wu t. Betten 
und Bettgeſtelle können auf Wunſch geſtellt 
werden. Angebote unter C. 5339 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2. Ollertag, vorm. 10 Uhr Zimmer. 
Gottesdienſt und Kinder: Nallo / Notec, 
gottes dienſt. Nynek 365, 


22955 


Sürfterei, Land- od. Mählengut. 


Wenn Sie noch nicht zu meinen regelmäßigen Kunden. 
zählen, dann machen Sie bitte zum Osterfest einen 
Versuch mit einer meiner drei beliebten 


Specialmarken 
Haushalt-Mischung , Piund 1.25 
Special-Mischung Pfund 1.50 
Edel-Mischung :/. Pfund 1.85 


— 
— 


2301 


Kaffee-Groß-Rösterei Ganl Gross 


Telefon 128. Bydgoszcz, Dworcowa 9. Telefon 128. 
Wiederverkäufer und Wirtschaften erhalten Rabatt, 


— Sr ea BL are BT TTT 


Aus Stadt und Land. 
aa en PR a 5. April. 


„Nichts hat mirs Herz genommen, als da ich angekom⸗ 


men auf Golgatha. Gott ſei gepreiſt.“ So hat Zinzendorf 
bekannt. Nun ſtehen wir auch wieder auf Golgatha. Ge⸗ 
mih, was unſere Augen ſehen, das it das furchtbarſte Ber- 
brechen der Weltgeſchichte, das ſchwerſte Leiden eines Ge⸗ 
rechten. Aber darüber ſieht der Glaube Gottes Gnaden⸗ 
walten: ex hat den, der von keiner Sünde wußte, für uns zur 
Sünde gemacht. Das nimmt uns das Herz. Gott fei gepreiſt! 
An dieſem Karfreitag find 400 Jahre vergangen, feit 
Albrecht Dürer geſtorben ift. Er hat wie wenige es 
verſtanden, ſich in das Geheimnis des Leidens und Sterbens 
hineinzuverſenken. Seine „Große Paſſion“ hat die Lei⸗ 
densgeſchichte Jeſu in ergreifender Weiſe zur Darſtellung 
gebracht. Von ihm rührt auch ein Bild des Gekreuzigten, 
das im Jahre 1506 in Venedig entſtanden iſt: Auf dem 
ſchwarz und ihrer herabſinkenden Nachthimmel hebt ſich die 
Geſtalt des Herrn ab. In der Tiefe ein blauer See, über⸗ 
ragt von frühlingszartem Baumgrün. Und zwiſchen der 
Landſchaft und den ſchwarzen Wolken ein goldener Lichtſtreif. 
Eine ſeltſam kontraſtreiche Malerei. Aber das iſt rechte 
Karfreitagspredigt: Ob auch die Nacht des Todes herein. 
bricht, ſie darf nicht die Welt bedecken. Es bleibt Licht und 
Sonne, es grünt und blüht das Leben dennoch. Das iſt ja 
ſeines Todes Frucht und Segen: in alle Nacht der Sünde 
das helle Licht der Gnade Gottes, in alles Dunkel des Todes 
das neue Leben hineinzutragen. Denn dazu iſt Chriſtus ge⸗ 
ſtorben, auf daß die da leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, 
ſondern dem, der für fie geſtorben und auferſtanden ift. Gott 
ſei gepreiſt! D. Blau⸗Poſen. 


Unterſchiede. 


Könnte man dem erſten Tage dieſes Monats noch 
beſtätigen, daß er in ſeiner gleichbleibenden Wärme dem als 
Schalksmonat verſchrienen April keine Ehre machte, jo haben 
die folgenden Tage bewieſen, daß ſie es ihrem Vorgänger 
nachmachen wollen — jedoch nur in anderer Richtung: durch 
. aber leider kühle Tagestempera⸗ 

uren. 

Am Sonntag ſtellte man ſchweißtriefend fejt: „Vom 
Eiſe befreit ſind Strom und Bäche“ und auch der Teich im 
Regierungsgarten. In ſchüchternen Anſätzen zu hoheits⸗ 
vollem Stolz zieht ſein neuer Herr, ein junger Schwan, ſtill 
über das Waſſer. Dafür ſchilpen die Spatzen um ſo lauter. 
Zitronenfalter taumeln durch die Luft und die dicken Kaſta⸗ 
nienknoſpen brechen auf. Überall zeigt ſich junges Leben, 
ein Kind rwagen neben dem anderen. Als Erſatz für die 
noch fehlenden Krokusbeete beleben ſchwer erkämpfte Früh- 
jahrskleider die frühlingsfrohe Gegend. — Großreinemachen 
lautet Parole, ſogar aus dem Sintflutbrunnen iſt das 
vorjähride Laub entfernt worden! Die Raſenflächen des 
Bismarckplatzes werden neu aufgeſchüttet, der Raſen wird 
alſo in dieſem Sommer ein helles friſches Grün zeigen. Die 
Wege werden teilweiſe von den Sandwagen aufgewühlt und 
zerfahren, teilweiſe werden fie neu geſtampet und ſchön ein⸗ 
gefaßt. Für unſere Anlagen wird tatfächlich ehr viel getan! 
Durch die kahlen Büſche leuchten hell die ſchönen, neuen 
ſilber⸗rot⸗ſilberfarbenen Papier förbe. Sie ſehen wirklich 
ü aus. Und hoffentlie, zerreißen nicht pyeſieloſe 
Paſſanten ihre Farbenharmonie durch Hineinwerfen von 
Papierreften und Apfelſinenſchalen. Lody gibt's endlich 
wieder. lind Arbeit auch: die Bauſaiſon hat eingeſetzt. Wäh⸗ 
rend die Privatvillen am Mackenſenplatz allerdings nur ſehr, 
ſehr langſam ihrer Vollendung entgegengehen, wächſt das 
auf Magiſtratskoſten entſtehende Wohnhaus am Bülowplatz 
beſtändig. Und ferner ſtellt man zwiſchen Kinderwagen, 
Frühjahrstoiletten und mit Oſtereiern geſegneten Schau⸗ 
fenſtern feſt, daß der Staub längſt nicht ſo gut wie dieſe 


N Karfreitagsliebe. 


Würden all' die Tränen, die geweint 
In der weiten, weiten Welt, 
Allſoweit die heit're Sonne ſcheint, 
Allſoweit der Mondenſtrahl 
Heimlich tief in dunkle Kammern fällt — a 
Würden all' die Tränen, die, ſo lang die Erde ſteht, 
Aus der Menſchheit Zorn und Weh und Qual, 
Aus Verzweiflung, Fluch und Angſtgebet 
Niederrannen auf ihr fündig Land 
Würden fie zufammenitrömen in ein einzig Meer, 
AM die wilden Tränen aus der Menſchheit Not: i 
Ihre Wogen, ſturmdurchwühlt und ſchwer, 
Nimmer, nimmer löſchten fte den Brand, 
Der aus göttlicher Karfreitagsliebe loht! 

Alice Freiin von Gandy. 


Karfreitag. 
Von Karl Heinz Tobara. 


Kein Ereignis auf der Welt hat die Menſchheit ſo ent⸗ 
reset beeinflußt, wie der Opfertod unſeres Heilandes. 
Seitdem das Kreuz auf Golgatha ein Wenmeifer wurde, hat 
in dem Kampf zwiſchen guten und böſen Mächten dieſes 
leuchtende Ziel alle anderen überſtrahlt. Eine Gottes⸗ 
kraft acht von ihm aus: das Vorbild der Liebe. 

Wie nichtig erſcheinen unſere eigenen Kämpfe gegenüber 
dieſer erlöfenden Tat! Im Ringen ums Dafein, im Wetter, 
ſturm der Zeiten werden allerdings unfere cke allzu 
häufig abgelenkt; wir laſſen uns immer wieder feſſeln von 
rein alltäglichen Begebenheiten, um erſt hinterdrein zu er⸗ 
kennen, daß fie, gemeſſen am Ewigkeitsgedanken, kleinlich 
oder fogar verwerflich waren. Aber gerade im Alltag, im 


Daſeinskampf muß die chriſtliche Liebe zur Geltung gelan⸗ 


gen: gerade hier ift ein höher N unerläßlich. Men⸗ 
chen und Völter können durch die Gotteskraft, die von Gol- 
gatha ausſtrahlt, dieſen aufwärts führenden Weg finden, 
wenn ſie nur wollen. 

Auf den Willen alfo kommt es an! Nicht feiner Verzicht, 
nicht ängſtliches Zögern oder übertriebene Nachſicht ent⸗ 
ſprechen dem Sinn eines ſolchen Vorſatzes; vielmehr iit es 
ein alle, die guten Herzens ſind, einigender Wille, 
lämpfen gegen die Niedrigkeiten dieſer Welt, einer Welt, 
die nur dann vollkommener werden kann, wenn die ſchlechten 
Kräfte nicht mehr die Oberhand behalten. Das wahr 
haft Gute auf Erden iſt immer nur durch ſolchen 
Kampf entſtanden oder erhalten geblieben! Die Schein⸗ 
erfolge der Anderen, begleitet vom Geſchrei der Toren und 
Verbleudeten, find vergänglich. l 


Wir Lebenden bezeichnen uns gern als ein „aufgeflärted. 


Geſchlecht': Gewiß, im Vergleich zu früheren Generationen 


iſt ein gewaltiger geiſtiger Fortſchritt entſtanden. Aber d 


erfüllen, verbunden mit der Allmacht Liebe, die das 


anzu⸗ 


eig v 


N Wir beginnen am 3. Oſterfeiertag mit dem Abdruck 


unſeres neuen Romans: N 


Mann, den die Weil nicht Top! 


Ein Roman von Traum und Sein 


t 
5 j 


N von Hanns Marſchall. . 
N Die in der Handlung vorkommenden Hauptperſonen $ 
find: 


Lanis Carlſon, der Mann, den die Welt nicht ſah. 
Tamersvan von Brogade, Miniſter. 

Inge von Brogade, ſeine Tochter. 

Ruth Bryon, eine blonde Frau. 

Eric Chilton, Minenbeſitzer. 

Jolanthe Marazeth, eine Spionin. 


Außerdem viele Bankdirektoren, Poliziſten aller 

Herren Länder, Kapitäne und Matroſen verſchiede⸗ 

ner Nationen, und alle die vielen anderen, die 

ohne Wiſſen und Wollen in die Geſchichte hinein⸗ 
gezogen werden. 


Der Verfaſſer Hanns Marſchall it ein gern 0 
geleſener Autor von Abenteurer-Geſchichten und ein 
Meiſter des Phantaſie-Romans. Sein neueſtes a 
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ſpielt auf der alten Mutter Erde — in dieſen Tagen 
und Jahren, wann und wo man nur will. es ſpielt 
unter uns allen, die wir nur warmes Leben, und ge⸗ 
heimſte Wünſche, Hoffnungen und Sehnſüchte in uns 
tragen. Die Zuſtände auf unſerem Planeten werden 
trefflich charakteriſiert, und wirklich amüſant iſt dieſe 
Geſchichte von dem Manne, der im Zeitalter des 
Radios und der Flugtechnik, der Banktreſors und 
Polizeiordnung in der Tarnkappe — ungeſehen und 
unſtrafbar — ich zwiſchen uns Menſchen bewegt. Wer 
Luſt hat, mag die Geſchichte miterleben! 


EA sessmmm!l 


leckeren Näſchereien ſchmeckt. 
mindeſtens zweimal am Tage die Straßen jprengen. 

In den nächſten Tagen ſtellte man wiederum fejt, 
sn die Heizung wieder in Tätigkeit zu ſetzen, daß der 
Wintermantel immerhin erträglich und die Straßen⸗ 


ſprengung wegen der damit eventuell verbundenen Glatteis⸗ 


gefahr wohl doch noch einzuſtellen ſei. Beſonders peſſimiſtiſch 
eingeſtellte Gemüter dachten ſchon an eine Rodelpartie in 
den Diterfeiertagen. Aber das war zu ſchwarz geſehen. 


Heute haben wir einen Südwind mit wechſelnder Be⸗ 


wölkung, der die Bezeichnung Frühlingsſturm wohl 
verdient. Der erſte typiſche Apriltag! / 


ak Nakel (Naklo), 3. April. Der heutige Kram, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt brachte viel Betrieb in die 
Stadt. Auf dem Krammarkt waren neben vielen Verkaufs- 
ſtänden mit Wäſche und Stoffen auch Stände mit Schuhen, 
Zuckerwaren und vor allen Dingen mit Spielzeug zu 
ſehen. Auf dem Markt fehlte es auch wiederum an Dieben 
nicht, von denen einige auf friſcher Tat ertappt werden 
konnten. Ein junger Burſche ſtahl eine Weckeruhr. Er 
wurde von einem Gendarmen arretiert, doch auf dem Wege 
zum Polizeiamt entwich er. Wieder eingefangen, würden 
ihm Handſchellen angelegt. — Auf dem Viehmarkt war ſehr 
viel Vieh aufgetrieben. Am lebhafteſten war der Handel 


leider haben wir in ſeeliſcher Hinſicht hiermit nicht 
Schritt gehalten! Die Getreuen, die vor faſt zwei Jahr⸗ 
tauſenden Chriſtus zur Seite ſtanden, die feine Lehre ver⸗ 
breiteten und weder Verfolgung, noch Qualen oder Tod 
ſcheuten, ſie waren ſeeliſch größer, als wir Heutigen. Sie 
waren auch glücklicher. Unzweifelhaft. Denn ihr Wir⸗ 
ken und Hoffen entſprach weniger dem Diesſeits, als der 
Ewigkeit; für ſie waren daher ſelbſt die qualvollſten Stun⸗ 
den, die ihre Verfolger und Peiniger ihnen bereiteten, durch⸗ 
aus erträglich; ſie waren nicht — wie ſo viele Menſchen der 
Gegenwart, denen irdiſches Gut über alles geht — raſch ent⸗ 
täuſcht oder verzweifelt; vielmehr empfanden ſie auch das 
ſchwerſte Leid nur als einen Meilenſtein auf ihrem Wege 
zum Höchſten. f b i 
Glbt es ein beſſeres Ziel als dieſes? Wir könnten die 
ſchönſten Gegenden der Welt aufſuchen und uns an ihren 
er erfreuen, wir könnten die größten beruflichen 
rfolge erzielen und befreit jein von drückenden Alltags» 
ſorgen, wir könnten ein trautes Heim und liebe Freunde 
unſer eigen nennen und wären dennoch nicht a Ii d 
lich, wenn wir nur in ihnen unſer eigentliches Lebensziel 
ſehen und daher zu ſpät erkennen würden, daß der blei⸗ 
bende Daſeinswert nicht im Diesſeits zu finden ift, Es 
kommt ſchließlich immer darauf au, welchen Inhalt wir 
unſerem Denken und Schaffen, unſeren Empfindungen und 
Hoffnungen geben. Und da iſt es das Kreuz von Golgatha, 
das uns Wegweiſer ſein kann und ſein ſoll! Dieſes ſelbſt 
im tieſſten Dunkel leuchtende Zeichen göttlicher Liebe fendet 
ſeine Strahlen aus, damit auch unſere Herzen von Liebe 
erfüllt werden. ) 


Wenn wir in ſolchem Lichte ſtehen, in ſolchem Sinne 


wirken und empfinden, dann erkennen wir unſere eigentliche 
Lebensaufgabe; dann gleichen wir dem Acker, der in ver⸗ 
borgener, heillger Stille das göttliche Saatkorn bewahrt 
und zum Blühen und Fruchtbringen emportreibt. Dann 
werden Pflichterfüllung vor den Menſchen und Aufſchauen 
zu Gott, Weltoffenheit und Gottinnerlichkeit unſer es 

er 
unſeres Heilandes krönte, das der Gekreuzigte ſelbſt fenns 
zeichnete mit den uns erlöſenden, uns aufrichtenden Worten: 
„Es iſt vollbracht!“ 


Der Vorhang des Tempels zerriß. 
Karfreitagslegende von Anna Rodenader. 


Jeden Tag ſeines armſeligen Daſeins lag der gelähmte 
Bettler in der Vorhalle des Tempels mit dem Rücken an 
die Mauer gelehnt, wie ihn ſein Bruder gebettet hatte, der 
ihn morgens hierher trug und abends heimholte in die enge 
Behauſung. Jeden Tag lag er da, ohne ein Glied rühren 


zu können. Jeden Tag aher führten ſeine Sinne ein eigenes 


erhöhtes Leben: Seine Augen ſchauten das wirre Treiben 


um ihn herum, und ſeine Obren lauſchten den Geſprächen 


Die Sprengwagen müßten 


n 
mit Kühen. Für gute Milchkühe zahlte man 500—600 Zlot 7 
Färſen koſteten 250—300 Zloty. Der Handel mit Pferden 
wurde hauptſächlich von Zigeunern betrieben. Es war à 
nur Ihlechtes Material vorhanden. Dafür zahlte man 200 
bis 300 Zloty. : Be 

* Wongrowitz (Wagröwiec), 4. April. Der ger aubte Er 
Schatz. In Grzybowo hieſigen Kreiſes wohnt der vers 
witwete Koloniſt Albert Buſſe mit feinen drei Söhnen in 
äußerft ärmlichen Verhältniſſen, trotzdem er erſt kürzlich eine 
bedeutende Erbſchaft angetreten hatte und regelmäßig 
Dollarbeträge geſchickt bekommt. Einen Teil feines Geldes. 
775 Dollar, verwahrte er in der Scheune, doch wechſelte er 
das Verſteck wiederholt, damit die Söhne es nicht entdeckten. 
Einer feiner Söhne kam jedoch dahinter und entnahm dem 
Verſteck 20 Dollar, wofür er ſich ein Fahrrad kaufte, darauf 
nochmals kleinere Beträge, die er an zwei Freunde verteilte. 
Dieſe ſuchten nun nach dem Dollarſchatz eines Nachts und 
raubten ihn. Bald hatten ſie das Geld verpraßt und wur⸗ 


den darauf verhaftet. *. 


Albrecht Dürer. 


Es ift die Kraft, die in der Reinheit wohnt, 
Es iſt der laut'ren Seele hohe Stärke, re 
Die königlich auf deiner Stirne thront, — 
Die uns erſtrahlt in deinem reichen Werke. 1 


Im Dich⸗Erfühlen wird das Herz geſund. 
Und deines Geiſtes Klarheit bahnt und ſichtet, 
Du Wertkriſtall, der ſich im Felſengrund ja 
Der Gottesgnade wunderſam verdichtet. SR 

Anna Enders⸗Din. 


Briefkaſten der Redaktion. 94 > 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen * * 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grun N 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Ubonnementsauittung 2 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brieſkaſten s Sa Er 
anzubringen. Brlefliche Antworten werden nicht erteilk. 
4 x 


Vormund Hermann Sch. in O. Sie haben kein anderes Mittel, — 


den Mieter zu entfernen, als die Exmiſſionsklage. Dabei nen 
Sie als Hauptgrund für die Exmiſſion den Umſtand geltend An | 


Hs 


ai 


daß der Mieter Sie mit einem Verbrechen bedroht hat und egen * 
Ihnen zugefügter Mißhandlung bereits zu einer Freihei aſe 
verurteilt worden iſt. N A 


„Fröhliche Oſtern 1928.“ Für die 5000 Mark können E 
119 Zloty, für die 200 Mark 24,70 Zloty, und für die 40 Me $ 
4,90 Sloty zurückverlangen. Dazu Zinſen zu 5 Prozent von d FR 
Beträgen für die letzten vier Jahre, vorausgeſetzt, daß Zinſen rück ⸗ * 


* 
ſtändig ſind. ! $ i 
E. G. 100. Min 15. Januar 1920 waren 7000 beutſche Papier⸗ R 
mark gleich 542,50 Goldmark, und am 15. Juli 1922 hatten 7500 F 
Papiermark einen Wert von 72,75 Goldmark. 2 
Nr. 100. Sch. L. Auf Grund des Dekrets vom 8. Februar 1919 Pr 
„Über die Maße“ find Sie zur Eichung der Waage verpflichtet, auß 
wenn dieſe nicht zum Wiegen von Waren zum Verkauf benutz 
miah und die Polizei tit berechtigt, ſolche Waagen zu beſchlag⸗ 
nahmen. 
3. A. 69. September 1920 ſtand die volniſche Mark: 45 Marr 
1. Zloty. ‘ er 
i en S., hier, Wörtſtr. Die 1000 Mark batten im Laufe des 2 
ähres 1921 einen febr verſchiedenen Wert gehabt; wenn wir Aus. 
unft geben follen, müſſen wir willen, in welchem Monat 1921 Sie 
die 1000 Mart hergegeben haben. W 


— — 111.1... ˖‚——— | 


SF Unfere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Glatte machen, jih freundlichſt auf die „Deutſche 


* m 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. -— - 


und abgeriſſenen Worten, die um Be aufiprangen und ver- a 
janten. Der Bettler barg diefe Dinge in feinem Herzen 
und wandte ſie pin und her; er blies den Staub des Alltags 
von Worten, Mienen und Geſten und ſah, was darunter 
war. * d 
So hatte der Gelähmte auch dagelegen, als jener Felts 
den Tempel betrat, von dem man raunte, er ſei mehr als 
ein Menſch, vielleicht gar Gottes Sohn, Freilich wie ein 
Göttlicher war er dahergeſchritten, mit zornigem Antlitz 
hatte er die Händler und Wechſler aus dem Tempel ver⸗ 
wieſen und ihre Tiſche umgeſtoßen, daß Ware und Geld auf 4 
dem Eſtrich durcheinander rollten. Dann, von vielen Hilſe⸗ x 
flehenden umdrängt, hatte er ſich liebevoll jedem einzelnen 
ron ihnen zugeneigt, ihn mit der ſchmalen Hand berührt 
und ihm mit fo überzeugender Gewißheit ein „Dir ift g. 
en zugerufen, daß Augen der Blinden ſich mit Licht 
üllten, Füße der Lahmen kräftig den Boden traten und 2 
und der Stummen ſich zu jauchzender 3 öffnete. 
Nur dem gelähmten Bettler, der jeden Tag ſeines a lr i 
feligen Daſeins in der Vorhalle des Tempels lag, hatte def 
Heiland nicht geholfen. Er war gegangen, ohne ihn zu ‚bes i 
rühren, und doch war es dem Hilfloſen geweſen, als hätte 
der göttliche Blick ſich für eines Atemzuges Dauer in ſeine 
fragenden, bangenden Augen geſenkt. + 
Und nun lag er da wie jeden Tag, nur ganz einſam 
eute. Denn alle waren fie hinausgeeilt nach Golgatha, wo 
as Entſetzliche geſchehen ſollte, die einen in wildem 
Triumph, ie anderen in Schmerz und Verzweiflung, die 
dritten aus platter Neugier. Dr 
In feiner Einſamkeit grübelte der Bettler über alles, 
was er in feinem Leben gehört und geſehen, und wieder 
blies er fleißig den Staub des Werktages davon ab. Als er 


4 


nun die nackten Menſchlichteiten mit feinem inneren Auge 


erſchaute, da ſpürte er, wie das eigentlich tieſſte Weſen aller 


erfüllt war von einem Unfaßbaren, das aus einer einzigen 


geheimnisvollen Quelle ausſtrömte in träge Ninnfale und 
muntere Bäche, in verſchlammte Teiche, klare Seen und uns 
ergründlich tiefe Meere, wie das, von dem die Leute aus 
Joppe erzählten. Sa 
Mitten in ſein Sinnen hinein erdröhnte ein furdi 
barer Donnerſchlag, und ſchauerliche Finſternis quoll in 
den Raum. Gleichzeitig hob und ſenkte ſich die Erde wie die i 
Bruſt eines gepeinigten Geſchöpfes im Krampfe, und ein 
Ungeheuerliches Stöhnen wuchs und verhallte. Da zerri 
mit einem ſchrillen Laut der die Halle gen Sonnenaufgang 
abſchließende Vorhang mitten entzwei. Auch vor des Arm⸗ 
ſeligen Angeſicht riß der letzte Schleier. Ganz ſtill wurde 
es, und der Bettler faH mit weitgeöffneten Augen durch die 
Lücke des Teppichs in ein wunderbares Leuchten. In 
dieſem Glanze ſtand Jeſus, die Arme dem Gelähmten ent⸗ 
gegenbreitend, und durch die Halle klang es: „Siehe, der 
Menſch!“ Des Bettlers Haupt glitt an der ſtützenden Mauer 
zu Boden, doch frei und herrlich ſtieg ſeine Seele empor und 
chaute es nicht mehr wie durch einen Spiegel, ſondern von 
ngeſicht zu Angeſicht. e : ö 
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welche auf letzter Aus- N r 


Heirat L. 5222 an die 


Suche zum 1. Juli jungen, energiſchen· 
| unverheirateten 


Önrmerfshenmten 


mit abgeſchloſſener Ausbildung für mein 
Nebengut Mtotlowo (755 Morg.) Bewerbungen 
mit Lebenslauf. Zeugnis abſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind einzuſenden an 


Ernſt Buettner, Schönſee, 


Rittergut Jeziörki - koszt. per Niezychowo, 


pow. Wyrzuyfk. 
Für eine Warengenoſſenſchaft wird erfahrener]! 


Buchhalter Stenotypiſtin 


einen engl, unverheir. perfekt polniſch-deutſch, Tè e Ynfäng i 
2 mit nachweislich längerer praktiſcher Tätigkeit, 


von Modellen und lieben nicht fi dere iot te Arbeiterin gel 115 


Dutzende gleicher Wieder- YET e 
holi 1 ij 5375 Ausführliche ſchriftliche Bewerbungen unter 
o/ ungen. Bin Schnib. Gutabefiket B. 4957 an die Geſchäftsſtelle diejer Zeitung. 


n 
RK IN) Damen-Mäntel, Kasha, rein- MEN e er, 
DAB: woll.Qualität, Sport- u. Phantasie - 
\ Fasson, jugendliche Machart 1] $ 
88.—, 78.—, 62.—, 11. 
Damen-Mäntel aus aparten, 
karierten Herrenstoffen, Rücken 
mit Kellerfalte und Gürtel 95 p 
zł 108.—, 85.—, 99. 


N ..Damen-Mäntel aus reinwoll. 
IN 


Gewandter Buchhalter 


mit italieniſcher und amerikaniſcher Buchhaltung vertraut, 
Kenntnis der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift, ſofort geſucht. Bewerbungen mit Angabe 
bisheriger Tätigkeit, Gehalts forderungen uſw. ulm. nach 
Grudziadz, Poſtſchließfach 4, erbeten. 5315 


Neuheiten 
Wir bringen 


für jede Figur, jedes Alter, 
jedenGeschmack, jeden Stand 
etwas Richtiges, denn wir 
beschränken uns nichr auf 
einen engbegrenzten Vorrat 


Erfahrenem i 


100, Morgen, en , Sude su Balb engl; Garen nistaw. 
Rübenwirtſchaft einen beſſeres \_ ; Gudhe zum 15.4. eln 

auber, u. 
bietet ſich Gelegenheit, bei Tüchtigkeit fih Fleven 1. Mädchen gewandt: Madchen. 
i i= | Borr. n 30d. ſchrift. 
ſelbſtändige Lebensstellung een Ke eme Gre 
er 


Fi - 141 dern geübt, ſchon in 
en 9 *. Don Te 125 62. zu ſchaffen. Bedingung: Beherrſchung hne gegenſeitige Ver⸗ lan: * 


RT Gabardine, in allen neuesten 


ler, 
iellońs 1215 2275 
Ma zł 75.— ( € 117 Stellung gew. Zeugn. WatyJagiellonskiel2, 
? polniſchen Sprache und gute Kenntniſſe in gütung. u. Gehaltsanſbrüche an 

Damen-Mäntel, Rips, reine dern Puchfüß runde alte möglicht bald. K. Wilhelm, Frau v. Koerber, Eine Aufwärterin 
Wolle, in hübschen Farben und Bewerbungen und Zeugnisabſchr. mit Lebens- Oſöwko bei Pleſewo, Koerberrode, für2- 3Std. täglich gef. 
neuen Formen, auch alle Frauen- 72 „ Ilauf unter A. 5175 an die Geſchſt. d. Ztg. erb. pow. Grudziadz. pow. Grudziadz, Pom. Kwiatowa 7a (Lad. ). 2251 
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größen vorrätig z? 125-—, 92.— 
nto | 4 ERREGT 
Kinderwagen- An⸗ und Verkäufe 


Damen-Mäntel, Herrenstoff, 
ganz auf Seidenfutter, sparte 
Versandhaus || Hectrad⸗Schlepp⸗ 
| u. Perſonendampfer 


Sportform, m. eingelegt. Rücken- 78. 
165 PS, 1883 gebaut, 40X4,50X0,69 m Leer: 


falten „ zt 140, 115.—, 94.—, 
Damen-Mäntel aus Seide, 
tiefgang, Keſſel 1913 neu eingebaut, komplette 
Perſoneneinrichtung mit neuem Sonnenzelt 


N 
RT 


Jünglings - Anzüge, prima 
Qualitäf in schönsten Mustern, 
englischem Geschmack 34 = 

zł 76.—, 64.—, 49.—, OTI 

* se Anzüge, aparte 
moderne Muster und Farben, 
gute Qualitäten 2 a 

21 92.—, 84.—, 72.—, 60.—, I 

Reinwoll. Kammgarnanzüge 
beste Verarbeitung und tadel- 
loser Sitz — blau und braun 67 pa 

21 125.—, 84.—, Ul 

Frühjahrs-Ulster aus prakt. 
Gabardine, prima Verarbeitung 65 er 

zł 115.—, 95.—, VUI 


Frühjahrs-Ulster aus moder- 

nen Karo- Stoffen, prachtvolle 
Ausmusterung, reine Wolle 75 er 
zł 150.—, 108.—, 001 


‚Wlöknik‘ ne, Budgoszez 


I. Geschäft: Stary Rynek 5-6 — 2. Geschäft: Dluga 10-11. 


anz auf Eolienne oder Crêpe 4 
08,- 
äußert preiswert zu verkaufen. 5378 


e chine gearbeitet 
21 735.—. 170.—, 180.—, 
Friedrich Flügge, 
Cüſtrin⸗N. Moltkeplatz 14. 


MET laswa 


aha Daimler, fahrfertig, in ſehr gut. 


Kostüme 


aus Herrenstoffen, feinste 
Schneiderarbeit 120.— 45 4 
g 92.— 85.— 29s 


4160 | 


uſtande, garant. riß⸗ und bru 
ollgummibereifung, weg. Anſchaffung 
eines 2 to Wag. preisw. zu verkaufen. 
I Miyn Parowy Fordon, 
5226 


Telefon 25. 
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kauft jed. Poſten u. zahlt die höchſt. Tagespreiſe 


è M. Gerſtenzang i Gia, 


Swiecie nW., Sadowa 12. — Telephon 58. 
he are sehe rn En dee 


a TREE gg Reg EN Par ORT * N. : NY L. weg. Alt. an be⸗ 
‚Bilanz: Buchführungs- Müller Wege Verweigerung 15 i ließ. nacweist cher. Mühlen grundſtüd 
Arbeiten und -Unterricht . 5 155 ; f Käufer günſt. Freigut. hart an Kab. Weichſel, 
Singer, Dworeowa 56. Telefon 29. Suche f. mein. Sohn, 


der a í 
papiere ſuche v. ſofor `i Eh) 8, 
j 4 160 Morg. Off. unter 3. Kr. Danzig⸗Niederung. 
e / x a ota 199870. F Gerdi. d. gta. |m. 1 ha Sand u. Gart. 
S ch äf e r 4 29 T EIN 2 PA panad das — — 


zeit beendet hat, in preiswert zu verkaufen. 


2 55. Betr. Stell ' Privat- 5380| Si unt, £. 5136-0. D. 
vet ift t5 Zeit! Flellengeſuche pii e mopo evtl. Fütterer. LER Zi Grundjtüd S d. 3a. erbeten: 
ſich 2267 Müllermeilter, Habe 2 got änger, * N LLII 180 Morgen, Weizen- F SE 
ji Jarantowice, |2 Jahre Praris, poln. boden, Gebäude alles 2 Automo E 
t Bruteier Gebild., jünger, engl. pow. Wabrzeino |Staatsangeh. Offerten > , j mainio, totes Inventar N- | 

gu e (Pom.). 5268 an Sele Wal / í überfomplett, B:Giber, m, el et, Ach 

i eee ee eee K 2 un ; 
von nur: beiten Preis- M powiat Mnranit, 5350 Br FAT ) = ARE TE 


tier, Plymoutb⸗ i ul: Wolności 42 
ſtellung in dgoſgez] Praxis, ſucht ab 1. 5. beſſ a 7 Guterhalt. bruh- und 
einen ersten unde ren⸗ oder ſpäter 5372 Gdanska? Tol % fehlerfreie 3 und 4 ll 


nere pai Beamtenſtelle April Herrn. Off. unt. U. 2283 A Verlangen Sie bitte- Preisliste. Landwirtſchaft Atbeitswagen 


vermeiden, iſt noch ein auf mittlerem Gute.] S. d. â . è 8236 50 Mg. Weiz.⸗ u. Zucker⸗ 700 
diej. R . Schirrm : N N tübenboden, 3 km v. d. ſucht zu kaufen 597 
fig e ya Fils —— 5 St. Magdziarek. Erfahrene Stadt, im Ar. Torun, | Robert Gagebreät, 


i 1 8 ô Ginen » Fabrit| Tüdtige Wieleń, pw. Czarntöw 
Rettig. Bndaoiscs, p. Smetowo, Fahren lapecamoleng, t Belannte gucht u. Landmaſchinen ſchuldenfr. todesh. ſof.] Wie 
Fordonska 5, Aelferer Wirtichafts- pow. Szamotuły, 22% : Pommerellens ſucht zum baldigen Eintritt u verkauf. Anfr. unl. Guferh. Sperfwag, bil. 
Endit. d. Straßenbahn. Pegmter. eo. lco. ir | MEN iruin Stuhlbauer |;; H N 


ſucht 1. Mai Stell und 2239 a. d. Gſt. d. Ztg. zu verk. ans ozyk, 
Beſitz von Zeugniſſen = ucht zum 1. Mal oreda. en E en ll 2 7 runwaldzka 9, III. 
: ibe ab e | Junges Anden ‚mi qul Outin e Polierer get mit gez 
mit all. ſchriftl. Arbeit. e er e 2 5255 Off. u. B. 
Heitat vertraut, der polniſch. Anhalt in beijer. ale Geihäftsit. d. Zeitung. Pol Peſuch der Land . eee ſtellt Tofort ein d Neſchlaſten 
n Deren N 


i erwin r. ê, 
Sprache i. Wort mächt., als Geſellſchafterin od. Suche Stellung v. 15. 4. eu mit abe von Alter,] Kun mödeffabrit, ür Motorbetrieb, ge 


ſucht zum 1. 7. oder Reiſebegleit. v. 18.4 0d. | 09.1.5. Beite,gutegeug-| bisheriger Tätigteit, Gehaltsaniprühen und Podgorna 28. || | raucht, 6—8 P. S. und 
Frühlingstraum! früher Stellung ohne .d. Geſchaftaſt 8. Zelle. nijje, habe Kenntn. im 1 — anisabſchelften erbeten unter B. 5333 an] elteren in der Oöft⸗ l w L U voller Reinigung zu 
egenieit. Vergütung. a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg.“ Näh. u. Plätt. a. Gut die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. und Ziergärtnerei be» rob.. Kirchdorfe, kaufen gaud — 5 

ſtsſtelle dieſe ; $ 


Gutsbejiger- _». Mädel, Off. u. O. i Ae. DEIC E. ALA AARRE R Sa ti A 
=> edhte ae ed . Ste, 1 Gesch tft Renal Tüchtigen, branchefundigen, unverheirateten wanderten ve Gebäude und] bote mit Preis erbeten 


— — nn G. Günther. 

Reiſenden dan. Bod. Surmin-Sosnie 
gebensbegleiter. Kaufmann a Selten Stütze. mit Führerſchein, zum Beſuch der Landkund⸗ N í f. f pow. Odolanów, 5319 
Gefl. Offerten unter per als E. |ihaft von ſofort e Solche die i. d. Land⸗ 50 000 Era Spargel 

t mafchinenbrande in Pommerellen mit Erfolg Sg 50 0 1 — 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. H gereiit banar, N (iloiferten, in Beleg ien Franz Döbring lun. gibt ab N 
p m ehaltsaniprüchen un ug⸗ erna € 2 
Lehrer eng l., 28 J. Offerten unt. T. Zis T cha ene E t nillen „er kA 5369 an die pad Beaafſtchtlaung u. In-] Poſt 15 tation Kan an 
‚u a 


m. edel A. D. Geſchäftsſt d. 3ta. Grudtiadz, Ryner 15. dieſes Blattes. neee mas Smetowo, Pomorze. 


geſinnt. Damei. 0 55 6 2 De ä Dahlienknollen 
Alter 1. Briefwechsel zu miede p elle Ä g ) j N Antoni Piliiski, Schuhw. - Geihäft| VAYNEN N. 
Rd offene Stellen Int see E a 


2293 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Facharb. jow. Führung Jüngerer Angeſt ellter Mohn, ift preisww. au Sleſin. 


— — — — 


i — u 
von Maſchinen beitens| : Zum 10. 4. cr. ſuche e 
7 Suche zum 1. Juli d. J. einen durchaus $ 9994 verk. Erford. 6000 Mt, Q 9 ff 
nette. Iut Di joforhod: Ren zuderläsſiden. verheirateten mit guten Branchekenntniſſen, beide Landes⸗ ich einen ig. Fachmann nicht erford. | Ell z 1 El 
Geldmarkt Gefl. Off. u. N. 5254 a. d. 22 ſprachen, im Verkehr mit der Kundſchaft be- B äcker⸗ E. Kuhring, 5346 Nen is mm E am 
' j „Off. u. N. . elernten pr ter wandert, für größeres Unternehmen zum Storkow i. d. M., ilig abzugeben. 
\ ögl. baldigen Antritt geluat. Selbſtge⸗ h 3 
e 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. mö Wilhelmſtr. 53. 
Suche auf 5 re zu ü i 2000 ier, ſchriebene ausführliche ewerbungen mit î E E RER, 
a y Jun er Mann mit der An M eee Seugnijjen und. G. 5373 an die Geihit d. Zeitg. ge ellen 


nlage von Kulturen und der Durch⸗ Gepólno, hat ſtändig] He 
E führung von Durchforſtungen und Kahlſchlägen F. Tölke, Nowawies nn human a ee 
23000 Dollar behens vertraut iſt. Revier beſteht aus reinen düngerer pow. Grudziądz, anule \ptungfäb. Ei en: 
‚U. | Kiefern» ſowie Miſchbeſtänden. 

zur erſten Stelle auf Es kommen nur Bewerber in Frage, denen z 2 | = 
Grundftüd in Byd⸗ Für verheirateten jan Dauerſtellung gelegen ift, _ ` * Spalt ol 

oſzez. Offerten unter Beglaubigte arugnisab chriften ſowie Ges mit guten Zeugniſſen zum s 

2200 an die Ge⸗ haltsanſprüche bitte einreichen an ſofortigen Anteltt geſucht. fuche ich für mein Rolo- für 135-150 -Ltr.⸗Fäſſer 
n Lehmann, Bewerbungen ausſchließlich schriftlich unter nialwarengeſchäft und zu kaufen geiucht, 


Antoni Pilinski 


13 ; > Karbowo, pow. Brodnica (Pomorze). 516| Beifügung von Lebenslauf, Zeugnisabichriiten | Deſtillation, möglichſt 
Schuldenfr. Veſitz. 107 ſuchen wir Stellung rb. cn } N ji 2 
Morg., ſucht auf ca. 15 Angeb. erb: Hilfsyerein Schuhmacher Gärtnergebilfen und Lichtbild ſowie Angabe der Gehalts n 
1 


A Moſtrich⸗ u. Eſſigfabrit 
Mon. zu belieb. Zinſ.ca. deutſch. Frauen, Polen, itelt ſofort ein 22 17 Eſſenn — 1 5 dl Sprache ertorberk 4824 Ah Bydgoſzez 
230 Dollar. Off, Unt. W. Wafy Leszczyńskiego 2, werden gebraucht 520 N. Müller, E. Schulz, Eiſenwaren⸗ roßhandlung > a. gelund,, milchreicher| Nowy Ryner Nr. . 
* d. Ztg.! Tel. 2157, 6374 "ul. Długa 3. ul, Torunita 160, Telefon 407. 


Woliston (Wlkv.) sa Carl Wach, Tczew. Serdbuchherde abzug. 


(3 
— 


E ERE Tuer, b * : Star 


Reh 


Der sparsamen Hausfrau zur Beachtung! 


Benötigen Sieeinen rein weißen 
dauerhaften 2951 


SNA 


Dann verlangen Sie: 


2 mit 4 Staatspreisen u. 22 Aus- 
zeichnungen preisgekrönt. 


Kulturtechnisches Büro 


ge un un Li nm as 
v. Otto Hoffmann, Kulturtechn. Zur Frühjahrsbestellung: ® 


wer nu 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 Pf! u g e 
Spezialaustührungen v. Drainageanlagen 


are 
Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungsanlag. i E | 
Projektaufnahmen, Kostenvoranschläg. a er C ” ggen | 

* 


i 5174 N 
Vermessungen und Gutachten. allerneuester Konstruktion 


| g Drililmaschinen ff 
Ein Hausdieb 


* 
Ersatzteile “g 
der Sahne ist eine minderwertige 


sofort ab Lager lieferbar. Bi 
Mäßige Preise. Günstigste Bedingungen. g 
Zentrifuge, die ungenau arbeitet 3 
und dadurch den Landwirt schädig“. Maschinenfabrik 3674 umm 


= Hodam & Ressler 
Sparsame Landwirte benutzen da- Danzig: — Graudenz 


rum nur dieAlfa-Laval-Zentrifuge, Gegründet. 1885. Gegründet 1835. 


e em besien Material her: eee 
n “y |FühreRon; 1 
Musterbeutei |;"Nepaauren 


Entrahmung garantiert. 
Gegen günstige Zahlungsbedingungen bei 


Dom Handlowy W.Grafik in allen gangbaren Größen. schiössern, Türschlie- $W in allen Drogerien und Farbgeschätten erhältlich, 
Bydgoszcz, Bernardynska 9. 3% A. Dittmann, T. 2 0. p., Bydgoszcz. en sig ; 
| ulica Jagiellońska 16. Sienkiewieze &, 2 r. . AE n E 
Bank M. Stadthagen, Tow. Ac., Bydgolzez. 
Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1927. 


zt erf zł ger 
JFC ˙ E E 208 633 41 Attien- Kapital. t 
Guthaben bei der Bank Polſ e. 88 600,10 Relerve⸗ Fans A A E Aw 
Guthaben bei der F. K. WG. 70812974 368 046,48 Amortiſations⸗ Fond 11 738061 
Fremde Geldſorte en. 171. ‚6283921 Angeſtellten⸗Unterſtützungsfondds >. 4 866078 
2 | 830 419,70 Redistontierte Wecjlei i.. soo e o á orate 


Der A 
Rediskontierte Wedjel . » : siensa 


SEPARATOR., Einfach in der Bedie- 

nung, arbeitet er leicht, geschickt und 

genau. Es bestätigen dies alle die- 
jenigen, welche ihn besitzen. 


1552 732 05 Kreditoren: ; 
en 178518073 ien. Le ce: > 5. je $ 
Beteiligungen 733 172149 b) Kredite unſerer Kundſchaft bei Dritten BR: 
r 375 571070 e) Einlagen auf provifionsiteie Rechnung: | ERS 
mungen mit der A 7 17? 568 40 1. ſofort fällig m 480 174.03 ne us TE miet — 
r I E 2. nadh eimem doe, fällig a 45820119 a > 
Immobilien ur a E ==] 400 638.45 e eoe Wan 4 | 
Snpothelen. . - . T L 3 442983 darüber hinaus fällig .. 194 551,58 Fer u 
Inventar e . 26 89444 i 1 132 926,80 1 ene mn 117 It 
R 657 87123 d) ſonſtige Kreditoren K 1382 081/03] 3 597 595/06 

5 r Langfristige Darlehen 8 667 072/88 TAT th 
f . 175 ‚hen Snae KR . 177 568140 ist die Arbeit mit dem ALFA-LAVAL- 


Aval⸗Kreditoren. 5 
Oypothelen⸗ Gläubiger 
Nicht erhobene Dividende 
Verſchiedene für Inkaliti. . . » 
MARORA u... 3 


.. 


57 708/82 
431164 


. 
S o SR 


„ „„ „„ o o 


Gegen günstige Zahlungsbe- A l 
dingungen zu beziehen von 


B. Borzynski, Bydgoszcz, 
Dworcowa 94, bei M. Mańczak. 


| | [5733 cosl26 
Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung per 31. Dezember 1927. 


: 2¹ gar zł gr $ ä ; 21 15 ca f i 
Handlungs⸗Unkoſten: rträgniſſe aus Effetten, Beteiligungen, Deviſen, Sorten ete. 257 152011 
PP 243 452 5 ee en ae ers e o Ee à 7 F N) h H Ih t dt 
rn O ; M ne 24100 0 y j at, l, b NB, fl ers N) 
RER eee re 45 578159 + Pl 
Sach⸗Antete : 8 e 42i 18008 Drillmaschinen - Hackmaschinen 
R za e i Düngerstreuer, Triumph‘-Ersatztelle 


Verteilung: 
2% Abſchreibung auf Immobilien 71 8 192.77 
10% Adſchreidung auf Inventar. 2883.44 


Nur Original Dehne hat sich bewährt! 


Anfragen und Bestellungen an unseren Vertreter: 


Maschinenfabrik l. Radtke Inowrociaw 


Tel, 6 474 Poznanska 72/74 


10 87621 
10% zum Reſervefon s 


4% Dividende auf 21 1 000 00 0 . 


85131112 


15% zum Reſerve-Fonds vom Ueberſchuß des 
Reſtgewinnes A 45 131.12 über 8% des Rn 
Altienkapitals nn 6769 67 
78 361'45 

10% Tantieme für den Auſſichtsrat im Sinne 
Bes 8.28 ber Sante , 1896,15 


2% Superbividende . . . . . . 20000.— 27 838 15 
Aenne 


50 9 


l | 571 050082 | 


5 Die Dividende in Höhe von 6%, d. i. 6.— z} von einer Aktie nom, 21 100.--, ift bei unſeren Kaſſen in Bydgoſzez jowie bei unſerer Filiale in Berlin] i Jon der beliebten 
NW. 7, Charlottenſtraße 42/3, gegen . des Dipidenbenideines, für das Jahr 1927 zahlbar. Bi Stimmungskapelle 
In den Auſſichtsrat wurde Herr Jan Macieszek ngen wiedergewählt; an Stelle des verſtorbenen Staroſten St. Niesiolowski wurde . b flaum 532 


e 
Gencraldireltor Janusz Czarlinski, Präſident d Handelskammer rüdzigdz, und an Stelle des Herrn Baron Joachim v. Bethmann-Hollw z s 
Herr Rittergutsbeſizer Hans Ramm, Falmierowo, p. Wyrzyſt, weugewaglt 5 en Snrerobe u. Bit] 
Der Auſſichtsrat: Der Vorſtand: Forma 6.1 er 
Jan Maciaszek, Vorſitzender. K. Bauer. A. Pampuch. 5926 | 


Am * Aterſelertag: 


Zielonka. 


roßes 
B Zu dem am 2, Oſter⸗ 


Ace ee ernie entie dae 


Spezial Fabritation Face 
2 auſen Sie in große .. . ° 
von pez Flügelreuſen, Ziehr etzen, In 1 gau e „Persönlichkeit“ 


negen, Stelinetzen, Sahmen, Fiſchbeutel. (Für geen 5 Diiia 5 
ubae 


Fleiſcher Schwarten u. Wagennetze.) Trans- ; 5 : N 

Sans u, Aufsualeile, nee von rui. fte weder sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. Es ladet freundlichſtein ladet freundlich ein 22% Budgoſzez T. 3. 
F lige. We Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. ||” Sollnik. B. Lichſtädt. Sonntag, 8. April 1928 
r ee Si GE Brelen|—paujen Sie nur Mit einer großen Auswahl der schönsten 50000000 10040000000 00009004 | (1. Diterieieriag) 


ausgeführt. P. Kühnaſt, Gellermei NN f 5 — 
— — Zeeienn mer g| unteren inlänbülchen Sommerstoffe in Rare ndag Qualität kann 
uns 


. s£ Bumpernidel ich allen Ihren en ahh werden. 
Zimmerarbeiten WaldemarMühlstein 


zum Neubau einer großen Scheune in Akkord Hälfte billiger. 


abends 7½ Ubr: 
zum eriten Male 


Martha 


Oper in 4 Akten 


Großes Tanzvergnügen $o" 85e 


A Brzoza (Hopfengarten) 


Am 2. Osterfeiertag 


— — p T 
u vergeben. Materia iit vorhanden, Offert. u.] Weiter empfehlen als === Bydgoszcz p ; Montag 9. April 1928 
$. 5365 an d. Geſchſt. A. Kriedte, Grudziadz, erb. Qualitätsware: Herren- Maßgeschäft, wozu einladet 5993 9 re 
nachm. 


R. Behnke, Gastwirt. 


„eee k 
Bertjät. ewa brot Tel. 1355 ul. Gdańska 750 Danzigerstr. Tel, 1355, 


2 i 5 0 Volks: und 
2 Ven besten und billigsten N 
e 00609099 09990000049 00999000 den⸗Vorſtellung 
$ 244: Sommikbret Desen eee e Srem 

$ Fe n ste rk itt $ m rate orten Zum pA Oſterfeiertage * e 
$ ah 2 u. s 1 ſabends Uhr lade ich alle meine Freunde und Der Paragraphen⸗ 

3 Chem Fab, Delta Brtooszer $| fin er a ee 

ul, Gdańska 71. zo $| Buttermilh F s Kr . 
— la Zuleldutitt Am Karfreitag anz⸗ änzchen geg a et 


Küfe. 25 bleiben mein Ladengeschäft und meine Fabrik ein. Frau Flor. Krüger, Fordon. Abend 8 u: 
Lieferung durch unſere 
eigen Müch wagen. geschlossen. Lochow o. Martha 


Wiederverkäufer weiten Diterfeierta Eintrittskarten in 
erhalten Rabatt. 3 Wert tag Johne's Buchhandlg., 


e9 
A i j i | Sonnt d Mont 
Dwór Sawajanshi | Ernst Mix, Saifenfabrik, Bydgoszcz. Sapzueraninen rin um 
Spökdz. 5 Böckerei * üb Beginn opr The- 
ren 2 Jackom - = en freundlichſt einladet atertajie RE 


ſſe. 
ſtiego 25/7. Telef. 254. Der Wirt Mar Bettin. 8861 Die Leitung. 


Für das Osterfest! 
0 k 2 Berühmtes u 
cimer Bier 


in Syphons zu 5 u. 10 Lit, u. in Flaschen. 
PORTER! 


Hauptniederlage Jack i 
La - . 


zeigen in dankbarer Freude an 


und Frau Annemarie geb. Neugebauer. 


Trzemietowo, den 
Sogn 


Die glückliche Geburt eines gefunden 


Jungen 
Richard Böttcher 
2. April 1928 


Städt. Frauenklinik Bydgoszcz, 
ul. Gdanſka 42. 


Vater, Schwiegerſohn und Schwager, der 
Großkaufmann 


im 42. Lebensjahre. 


Elſe Stange geb. Witzke 
Kitty Stange 
Emma Witzke 


ul. Sniadeekich 11 


In tiefer Trauer 


W. Andrzejewski 


Dentist 


ul. Sniadeckich 11 
Künstliche Zähne und Plomben 


.— Z an. 


Goldkron e 9 Brückenarbeiten. 
Erstklassige fachmännische Ausführung 


Statt beſonderer Mitteilung. 


Heute vormittag 11 Uhr verſchied plötzlich und unerwartet 
mein inniggeliebter Mann, mein treuſorgender und herzensguter 


Julius Stange 


Waldemar Witzke und Frau, Berlin. 


Bydgoſzez, den 4. April 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. April, nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes 


aus ſtatt. 


— 


hochverehrter Chef 


5349 


Heute Vormittag verſchied plötzlich an Herzſchlag inier 


Herr Julius Stange 


Inhaber der Firma Maasberg & Stange, Bydgoſzez. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen unferen treuen 
Berater, deſſen edler Charakter uns ſtets ein Vordud war und 


bleiben wird. 


Bydgoszcz, den 4. April 1928, 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten 


die Angeſtellten der Firma ansberg 0 Stange. 


Heute vormittag verſtarb unerwartet unſer Vorſtandsmitglied 


im wur Mannesalter von 41 Jahren. 


befinden an unſerer Vorſtandsſitzung 


zu erledigen, bis ihn der Tod von ſeiner Arbe 


uns 25 guter Freund und Berater war. 


verloren haben. 


Bromberg, den 4. April 1928. 


Am Mittwoch, dem 4. 
plötzlich unſer liebe Kollege 


Julius Stange 


Inhaber der Firma Maasberg und Stange. 


Mitglied unſeres Verbandes ſeit Gründung desſelbep. 
In dem Verſtorbenen verlieren wir ein eifriges 
Mitglied, einen aufrichtigen Kollegen und Freund. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Bydgoſzez, den 5. April 1928. 


8 Kupcöw Branży Opalowe] 


w Bydgoszczy. 


April d. J., veritarb 


Herr Julius Stange 


Noch geſtern abend hatte der Verſtorbene bei beſtem Wohl⸗ 

teilgenommen und heute 

vormittag ſeine gewohnte Tätigkeit aufgenommen, um zunächſt 

für unſeren Verein zu wirken und dann ſeine Nieder Sachen 
tef 

Wir betrauern ſchmerzlich den Verluſt dieles Mannes, der 


Wer ihn gekannt und weiß, was ihm der Verein war, und 
was er für ihn geleiſtet hat, wird ermeſſen können, was wir 


Verein junger Kaufleute E. B. 
zu Bromberg. 


nana sees 2 


eee. “SURNnSonaSanum, 


Für die mir anläßlich meines 25-jährigen Meister- und 
Geschäftsjubiläums erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich 
den Behörden, der Innung, dem Verbande, den Vereinen, 
Freunden und Bekannten 


Bromberg, den 2. April: 1928. 


"oa nter eds 


Unterricht 


in an 


Maſchin 
7 pee garantiert zantei M pors i 
Sabresabicläfie,, tri mpi p gt in 1 A. H EN S E L | 
F ego ee, Nachnahme k “| ‚ulica Dworcowa 97 
G. B preiswert 5007| Mlaczarnia Swiorkoein,! 
Der stacja i poczta . y i—i Telefon 193 und 408. 
Grudziądz, Poni. ; . : i 


ialen 1. " „TheGentieman‘ 
FREE 


A 
* 


5 Am Dienstag, dem 3. April, nachm. 

2½ Uhr, entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater und Bruder, der 


Haus beſitzer 


Flledlich Stengel 


im 77. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Emma Stenzel 
geb. Lange. 
Bydgoſzcz⸗Okole, den 3. April 1928. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 7. April, nachmittags 4 Uhr, vom 
i Trauerhauſe, Bahnweg 2, aus ſtatt, 


Am 3. April, mittags 1 Uhr, verſchied nach langem 
Leiden mein guter Mann, unſer herzensguter Vater 


der Beſitzer 


Albert Muſchinski 


im Alter von 78 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſte Muſchinski geb. Krüger. 
Drewze, den 5. April 1928. 


Die enge findet am 1. Oſterfeiertag, nachm, 
4¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ruhe ſanft! 
Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft, plötzlich und un⸗ 
erwartet nach einem arbeitsreichen Leben unſere über 
alles geliebte, allzeit gütige Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, die 


empfiehlt 


| knn Hostie 


Altſitzerin | 
Eliſabeth Kuhlmeier 25 


im vollendeten 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Erika Müller geb. Kuhlmeier 


riedrich Kuhlmeier 
life Fritz geb. Kuhlmeler 


Habe mich als 


Rechtsanwalt 


in Bydgoszez,Jugielloisku 14 


Erna Kuhlmeier ee 
Elſe Auer“ geb. Kuhlmeler (vis-à-vis oem Stadtiheater) Tel. 1584 
Paul M niedergelassen. 


Helene une verwitwete Kühlmeſer 
pete Kuhlmeier geb. Gerth 
12 zu 
Willy Dickma 
heine Bitter als Schweſter 
und 9 Enkeltinder. 
Bytkowice, den 4. April 1928. 


Die I 1 n e, findet am Sonnabend, dem 7. April, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dem Auge fern, 
Dem Herzen nah. 


Karol Kluger 


Rechtsanwalt. 


Bydaoszc3 Szubin 
Telefon r. oss Telefon M. & 


JuP.Czarnecki 


2298 


Dentisten 
Jagiellonska (Wilhelmstr) 9. 
Sprechstunden: 13282 


dürchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


Geſtern früh, 3'/, Uhr, verſchied nach lan⸗ 

gem, qualvollen Leiden meine inniggeliebte 
Frau, unſere herzensgute Mutter, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frieda Buchholz 


geb. Winter 
im faſt vollendeten 41. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Conrad Buchholz und Kinder. 


Chryſtkowo, den 5. April 1928. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. d. Mts., 
3½ Uhr nachm., vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2299 


grafien 
to t e zu staunend billigen 


Preisen 


Fassbilder kuah isoh 


zunehmen 


nur Gdańska 19. 
KERU 


Inh. A. Rüdiger. 4869 


I 
| 


Für das Frühjahr! 
Sie = Denke 1 von 
Herren- u. Damen- 
Stoffen 


wenn Sie gut und billig kaufen wollen bei 


Otto Schreiter 


Tuchhandlung 
ul. Gdańska 164 Im I. Stock 
2 Wer Ständig Eingang in Neuheiten, 


86229904 20020200959 99090990» 


Habe mich in Briesen niedergelassen 
TILLE, prakt. Tierarzt 


vorläufig" Hotel Blatem Oriem 
5331 Telefon 5. 


. ——ͤ ——— | 


8 
eee 


| Hohe ‚Belohnung! Mn ur I 
ntan, Waldwieſe Villa Wulf, 


5 5 weiße Puten und 2 weiße Gänſe 


mittels Einbruch gestohlen u. abgeſchlachtet. 
Hohe 8 die Nachweis des Täters. 5394 


ietz, Danzigerſtraße 123. 


r 475 * y 
VORAN, | 


herzlichen Dank! 
Richard Reimer, Schlossermeister. 


2292 


nene eee eee 


eee eee eee 


Damen- Tilſ. Käſe 


Bydgoszoz - Mostowa 8. 


Deutſches Reich. 


Interparlamentariſche Konferenz in Berlin. 

Die gegenwärtig in Prag tagende Plenarſitzung des 
Rates der Interparlamentariſchen Union beſchloß auf An- 
trag des reichsdeutſchen Delegierten Heile einſtimmig, die 
nächſte Konferenz der Interparlamentari⸗ 
ſchen Union am 23. Auguſt d. J. in Berlin abzuhalten. 
Reichstagspräſident Paul Löbe ſprach für die deutſche 
Gruppe der Interparlamentariſchen Union und des Reids- 
tags ſeine Befriedigung aus, daß die 25. Konferenz der 
Interparlamentariſchen Union in Berlin ſtattfinden wird. 
Auf der Berliner Konferenz wird Wirth den Bericht er⸗ 
ſtatten über die gegenwärtige Entwicklung des parlamen- 
tariſchen Regimes. 

Waldeck und Preußen. 


Am Montag nachmittag tagte zum letzten Male der 
Waldeckiſche Landtag. Er nahm miderſpruchslos in 
zweiter Leſung den Staatsvertrag mit Preußen an, wonach 
der Fre'itaat Waldeck mit ſeinen drei -Kreijen feine 
Selbitändiafeit aufgibt und dem Regierungs⸗ 
bezirk Kaſſel eingefügt wird. Hier werden die drei waldecki⸗ 
ſchen Kreiſe fünf Jahre hindurch ihre Selbſtändigkeit be- 
halten und dann in einem Kreis mit dem Namen Waldeck 
zuſammengeſchloſſen werden. Die ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
fear en verließen vor der Abſtimmung den Sitzungs⸗ 

al. ; 


Flucht kommuniſtiſcher Reichstagsabgeordneter. 

Wie reichsdeutſche Blätter melden, fahndet die Berliner 
Kriminalpolizei nach den kommuniſtiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Stöcker, Könen, Hyernle, Heckert, 
Remele und Pfeifer, die auf Veranlaſſung des Oberreichs⸗ 
anwalts verhaftet und nach Leipzig gebracht werden ſollen. 
Die Abgeorducten, die mit der Reichstagsauflöſung ihre 
Immunität verloren haben, find wegen Hochverrats 
angeklagt und ſollen ſich am 9. Mai vor dem Reichsgericht 
verantworten. Da der Oberreichsanwalt annimmt, daß die 
kommuniſtiſchen Parlamentarier der ihnen zugeſtellten La⸗ 
dung freiwillig nicht Folge leiſten werden, hat er um ihre 
Verhaftung erſucht. Bisher hat die Berliner Kriminal- 
polizei keinen der geſuchten Abgeordneten ermitteln können. 
An der Schlußſitzung des Reichstages hat keiner von ihnen 
mehr teilgenommen. Es wird vermutet, daß ſich die ge⸗ 
nannten Abgeordneten bereits ins Ausland begeben 
haben. Die Blätter vermuten, daß ſie ſich damit begnügen 
werden, am 9. Mai vor dem Reichsgericht durch einen Ver⸗ 
teidiger eine Erklärung abgeben zu laſſen, die ihr Nicht⸗ 
erſcheinen aus politiſchen Gründen rechtfertigen ten. damit 
fie den Ausgang der Parlamentswahlen im Auslande ob⸗ 
warten können. 


Aus anderen Ländern. 


Der Befreier Finnlands. x 

Graf v. d. Goltz, der auf Einladung der finnlän- 
diſchen Regierung an den Unabhängigkeits⸗ 
feier lichkeiten teilnehmen will, traf am vergangenen 
Montag an Bord der „Nordland“ in Helſingfors ein. 
Er wurde im Hafen, wo eine Ehrenkompanie die Ehren⸗ 
bezeugungen erwies, von der Kommiſſion für die Feſtlich⸗ 
keiten anläßlich der Eroberung von Helſingfors im April 
1918 empfangen. Graf v. d. Goltz wurde von einer 
großen Menſchen menge herzlich begrüßt. 

Die umſtrittene Bpuvet⸗Inſel. 

Der Streit zwiſchen der britiſchen und norwegi⸗ 
ſchen Regierung um den Beſitz der in der Nahe des Süd⸗ 
pols gelegenen Bouvet⸗Inſel, die einen unwirtlichen 
Eisblock im Stillen Ozean darſtellt, iſt noch immer nicht bei⸗ 
gelegt. Nachdem Chamberlain vor einiger Zeit im Parla- 
ment erklärt hatte, daß die britiſche Regierung ihren Au⸗ 
prud auf die Inſel aufxechterhalte, hat fetzt die norwegiſche 

egierung eine neue Note nach London geſchickt, worin ſie 
den geſchichtlichen Darlegungen entgegentritt, mit denen 

oßbritannien feinen Beſitzanſpruch begründet. Der diplo- 
matiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ hört, daß die 
Überweifung der Frage an ein Schieoͤs gericht in Bes 
tracht gezogen werde. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorübergehende Beſſerung bei niedrigen Tem⸗ 
peraturen und Weſtwinden an. x 


Wir erachten es als eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, daß alle evangeliſchen Ladenbeſitzer 
und Unternehmer am morgigen Karfreitag ihre 
Betriebe geſchloſſen halten. Andererſeits ſteht 
zu erwarten, daß die audersgläubigen Vorgeſetzten ihren 
evangeliſchen Angeſtellten zumindeſtens den Beſuch des 
Gottesdienſtes an ihrem größten Feiertage ermöglichen. 
Ferner ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß nach beſtehenden 
Vorſchriften am Karfreitag keine Theater- Kin v⸗ 
und Kabarettvorſtellungen, auch keine Kon» 
zerte mit Ausnahme von Oratorien gegeben 
werden dürfen. Am Oſterſon nabend können Licht⸗ 
jpteltpeater Vorſtellungen veranſtalten, aber ohne Muſik⸗ 
egleitung. 

Neue polniſche Poſtkarten zu 15 Groſchen für den 
Inlandsverkehr find durch eine am 26. März d. J. Cr- 
ſchienene Verordnung des Poſtminiſters in den Verkehr 
gebracht worden. Das Wertzeichen der 105X148 mm großen, 
in blauer Farbe gehaltenen Karte zeigt dag Bildnis Henryk 
Sienkiewicz. Die gegenwärtig im Umlauf befindlichen 
10-Groſchen⸗Poſtkarten find his zur Erſchöpfung der Vorräte 
wetter verwendbar. (Die Portperhöhung von 10 auf 15 
r K - any 1e FIA 5 Kra o, i ë 

Vte Tage werden . eute ging die Sonne um 
5.29 Uhr auf und wird um 6.38 Uhr untergehen. Aber 
ſchlietzlich iſt das noch lange nicht hell genug, um mit der 
Straßen beleuchtung zu ſparen. Straßen wie die 
Rinkauer-, Mittel- und Nakelexſtraße fordern tatſächlich eine 
beſſere Beleuchtung, von den Nebenſtraßen nicht zu ſprechen. 
Per. könnte die Uhr an der Nonnenkirche wieder 
es Abends beleuchtet werden. 
Die A. D. A. C.⸗Länderfahrt, deren Teilnehmer am 
auch der vergangenen Woche in den Vormittagsſtunden 
Dresden berg baſſterten, hat am vergangenen Dienstag in 
Fr resden ihr Ende genommen. Rund 3400 Kilometer Fahrt 
iche Seuticlans, Polen, Ungarn, Sſterreich und die 
Ile pi ilwakei liegen hinter den Teilnehmern. Auf grund- 
Räder none fogar vereiſten Straßen mußten fie ihre 
ſich Peer bringen. Viele von den Fahrern konnten 
mußten den, Schwierzakeuen der Strecke nicht abfinden und 
30 bon dengeben. Trotzdem waren es zum Schluß noch 
Be en 27 die den ſchweren Kurs genau nach den Be⸗ 
unter auch tir afpunklfrei inmegehalten haben, dar 
N 5 ) DIE einzige Dame Hanni Köhler (Berlin) 
Dresdabe z Die legte Etappe don Wien über Prag nach 
2 (459,2 Stlometer) jab noch 78 Konkurrenten am 
— 2 denen im Laufe des letzten Tages 6 aufgeben 


. 


$ Sarfreitagsruhe. 


Belgien 124,45, 124,76 — 124,14 


In Eine Zuchthaus revolte vor Gericht. Unter ſtarkem 
polizeilichen Aufgebot fand am geſtriaen Mittwoch vor der 
zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts eine Verhand⸗ 
lung ſtatt, die ſich gegen folgende Sträflinge des Zuchthauſes 
in Crone a. Br. richtete: 1. Vincent Manel, 2. Michael 
Sucheeki, 3. Johann Luka, 4. Theodor Wofcie⸗ 
chomſkti, 5. Vincent Makowſki, 6. Anton Staſiak. 
Sämtliche Angeklagte find Schwerverbrecher und verbüßen 
langjährige Juchthausſtrafen. Die Verbrecher ſtammen 
ſämtlich aus Kongreßpolen und Galizien. Der Anklage liegt 
olgender Tatbeſtand zugrunde: Am 28. März vorigen 
Jahres hatte der Auſſeher Franz Tomaſzewſki die Muj- 
ſicht in der Korbmacherei des Croner Zuchthauſes, woſelbſt 
die Angeklagten beſchäftigt waren. Manel wandte ſich an 
ihn um Herausgabe von etwas Zwirn, da er einen Knopf 
aunähen wollte. T. begab fih an einen Schrank um das 
Gewünſchte herauszunehmen, und im gleichen Augenblick 
warf Manuel ihm feine Jacke über den Kopf und gab ihm 
einen Fauſtſchlag zwiſchen die Augen. In Gemeinſchaft von 
Suchecki wurde T. ſodann mit Draht an Händen und Füßen 
gebunden, auch erhielt er einen Knebel in den Mund geſteckt. 
Tomaſzewſti verlor die Beſinnung und mußte über ſechs 
Wochen das Bett hüten. Bei der Mißhandlung rief Manel: 
Schueidet ihm die Kehle durch!“ Danach berieten die Ver⸗ 
breder, wie fie am beſten die Flucht bewerkſtelligen könnten. 
Der Verſuch ſchoitorte aber, da die bei dem Aufſeher vor⸗ 
gefundenen Schlüſſel nicht die richtigen waren und außerdem 
einige Sträflinge andere Wachmannſchaften herbeiholten, die 
die Rädelsführer bändigten. Die Verbrecher müſſen den 
Tatbeſtand zugeben, machen aber geltend, von dem Muj- 
ſeher „beleidigt“ worden zu ſein und da der Auffeher von 
ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen konnte, wollten ſie ihn 
wehrlos gemacht Haber, um ein Blutvergießen zu ver- 
meiden. Die als Zeugen vernommenen Verbrecher haben 
der Angelegenheit nichts Weſentliches hinzuzufügen. Der 
Staatsanwalt beantragte folgende Strafen: Manel 
fünf Jahre, Sucheeki vier Jahre, Luka und Wofeiechowſti 
ie zwei Jahre Zuchhaus, Makowfki acht Monate und 
Staſiak ein Jahr Gefängnis. — Zu dieſem Antrage äußern 
ſich die Angeklagten wie folgt: Manel will „gerechtes Urteil“, 
Suchecki verlangt „lieber Todesſtrafe, da er zu den fünfzehn 
Jahren weitere vier Jahre unmöglich aushalten könne,“ 
Luka „will die Zeugen wegen Meineides anzeigen, er war 
früher bei der Militärgendarmerie Poliziſt und werde des⸗ 
halb ſehr gehaßt; er verlange einen Freiſpruch“. Mafowiti 
und Staſiak wollen aus Zwang gehandelt haben und un⸗ 
ſchuldig ſein. — Nach längerer Beratung fällte das Gericht 
folgendes Urteil: Maned, Suchecti und Luka je 
wei Jahre Zuchthaus, die übrigen Angeklagten je 
ein Jahr Gefängnis. Nach der Urteilsfällung wers 
den die Verbrecher, Angeklagte und Zeugen, je zwei anein⸗ 
andergekettet abtransportiert. 

Zu dem Autozuſammenſtoß, der fich geſtern in der 
Bahnhofſtraße ereignete, erfahren wir noch, daß das Auto 
1 Kaufmann Lewandowſki aus der Friedrichſtraße 
gehörte. 

F Einbrüche. Im Laufe des geſtrigen Tages wurde ein 
Einbruch in die Wohnung der Frau Selma Kraufe, 
Wilhelmſtraße 60, verübt. Es wurden 220 Zloty in bar und 
Schmuckſachen im Werte von 450 Zloty geſtohlen. — Heute 
Nacht drangen Einbrecher durch Einſchlagen der Fenſter⸗ 
ſcheiben in die Werkſtatt des Schuhmachermeiſters Nikodem 
Dpnarſki, Rinkauerſtraße 3, ein und ſtahlen für etwa 
a falscher 2 

| ſcher Tat ertappt wurde der erft kürzlich ani 
dem Gefängnis entlaffene Paul Ropy el, pa 5 er 
Be yes A a de eiuaehrungen war. 
’ e Gefängnisſtrafe wegen nbru i 
verbüßt hatte, wurde verhaftet, e 1 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages vier 

Trinker. / 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Gründonnerstag, abends 8 Uhr, im Stadttheater: Stabat mater 
von Roſſini, unter Leitung des Dir. W. v. Winterfeld, mit So⸗ 
liſten der Warſchauer Oper. Eintrittskarten an d. Theatexkaſſe. 
(5335 

Montag, den 
l Muſikaliſche Vor⸗ 
Erſcheinen aller Mitglieder ers 
(2294 


b 
Freundinnen - Berein. Mitgliederzufammenfunft 
9. d. M. (2. Feiertag), 4 Uhr, im Ziyikaſino. 
träge, Oſterüberraſchungen uſw. 
beten. Der Vorſtand. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
' im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 5. April auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. í 

Der 3ioty am 4. April, Danzig: Ueberweiſung 57,39 
bis 57.54, bar 57,43 —57,57, London: Ueberweiſung 43,49, 
Aa rich: Ueberweiſung 58,25, Mailand: Ueberweiſung 213, 

e work: Ueberweisung 11,25, Budapeſt: bar 64.1064. 40, 
Czernowitz: Ueberweiſung 1795, Bukareſt: Ueberweiſun 
1805, Berlin: Ueberweisung Warſchau 46,825 47,025, Poſen 16.80 
bis 47,00, bar gr. 46,66—47,0, ERS. 
Warſchauer Börſe vom 4. April. Umtäh . Verkauf — Kauf, 
R rad —, Budaneit —, Bulareit 

1, Oslo — Helſin fors —, Spanien —, Holland 359,34, 360,24 — 
358,44, Japan — nbagen 239,10, 239,70 — 238,50, London 
43,52'),, 49,63 — 43,41’), Newport 3,00, 8,92— 8,88, Baris 35,11, 35,20 
— 35,09, Prag 28,41 ½ 26,48 — 26,35. Riga —, Schweiz 171,80, 172,23 
— 171,37, Stodbolm —, Wien 125,40, 125,71 — 125,09, Italien 
47,13), 4,8% — 47,01¼. i 


Berliner Deviſenkurſe. 


Diiis. Für drahtloſe Ausgah-] In Reichsmark | In Reichsmark 
Disfont. Mart 4. April 3. April 
e ee Geld Brief | Geld Brief 


Buenos-Aires 1 Bei. | _ . 1.785 1.789 
= 14 ý 2 ; 4.176 |_ 4.188 
5.48”, Japan .. 1 pen | „2002 | 2006 | 2002 238 
Karo. . 1 äg. Bid, x ur 20.01 2085 
— Konſtantin 1 trt. Pfd. - . 
4.5% London 1 Pfd. Steri, | 20.397 | 20.437 20. 426 
4%, |Newnork,. 1 Dollar | 4.1775 | 4.1855 4.1755 4.1835 
— [Riode Janeiro 1 Milr. | 0,5035 | 0.5055 | 0,5025 | 0,5045 
45° Auers : rn 16832 18888 10834 168.58 
10% . ienie 5 on 5.554 | 5,566 | 5544 |. 5,556 
5,18 ſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.32 8844 | 58,285 | 58.405 
6%, |Danzia . . 100 Guld, | „81.52 | 81.68 | 81,51 | 81.67 
6°, |Sellingfors 100 fl. M.] 10.519 | 10,539 | 10.515 | 10,535 
8.5% Italien. 100 Lira] 22.08 | 22.12 | 22.065 | 22,105 
2% | Sugoilavien 100 Din. | 7.388 | 7.369 | 7.348 | 7.362 
5%, Kopen 100 Kr.] 112,04 | 112.26 | 111.99 | 112.21 
2% | illabon 8 100 Eise. „17 17.87 178 | 18.02 
8% [Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.58 | 111, 111.53 | 111.75 
5 %ĩ [Paris. 100 Fre. 18.45 | 18.49 | 18.485 | 18.475 
5% Prag. 100 Kr.] 1233 | 1240 | 12.398 | 12. 
2.5 %%% Schweiz . 100 Fre. 80.505 | c0.685 | 80.465 | 80.625 
19% Sofia 100 Lepa] 3.019 | 3.025 | 3.019 | 2.025 
5% Spanien . 100 Bej. | 70.27 | 70.41 | 70, 70.37 
3.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112.11. | 112.41 | 112.12 | 112.34 
6.5% . 100 Kr.] 58.78 | 58, 58.765 | 58.885 
8% Budapeſt.. Bengo) 7296 | 73.10 72,96 | 73.10. 
8), Warschau . 10 Bi, 43,825 | 47, 46,75 | 46,95 
ji £ 


H. Cegielſti 45,00 G. 


b 
5 in e Kühe und Färſen 150—154, mäßig genährte K 
k e 


0 
Hg und 
è ainieh 42-48, d) 


trug heute bei Brahemünde + 5,42 


teur für den redaktionellen Zeil: 


m 


Amtliche Tepiiennstierungen der Danziger Börſe vom 
4. April. in Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 5,007 GD. —.— Br. Newport —,— Gd. —,— Br., 
Berlin 122 467 GD., 129,713 Br. Warichau 97.39 Gd. 57,54 Br. Noten: 
London —,.— Gd. —.— Br. Newyort —,— Gd. —.— Br., Berlin 
Gd. —.— Br., Warſchau 57,43 Gd., 57.57 Br. r 

Züricher Börte vom 4. April. (Amtlich. Warſchau 58,25, 
Newyort 5,1903, London 25.34, Paris 20.43, Prag 15,38 / Wien 
73,05. Italien 27,42, Belgien 72.47%, Budapeſt 90,70. Helſingfors 
13,10, Sofia 3,72¾ Holland 209,12 Osto 138,65, Kopenhagen 139,00, 
Stockholm 39,40; Spanien 87,35. Buenos Aires 2,22½ T 
2,45%, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,26 /, Athen 6,89, Berlin 124,17%, 
Belarad 9,13¼, Kongantinopel 2,63. 

Die Bant. Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.81 Zl. 1 Pfd. Sterling 43.348 3i, 
100 franz. Franken 34,97 3k. 10) Schweizer Franken 10.804 3 
100 deutſche Mark 212.353 37, 100 Danziger Gulden 178,304 31. 
tſchech. Krone 26,31 Zl, öſterr. Schilling 124,899 gl. i 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sprog. Dollarbriefe der Poſener Lanoͤſchoft (1 D.) 95,00 GW. 
lproz. Konnvertierungspfandbriefe der Poſ. Landſch. (100 Noty) 
56,008, Notierungen je Stück: proz. Rogg.⸗Br. der Poſener 
Landſch. (1 D.⸗Zentner) 31,06. proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (3 Dollar) 74,00 B. Tendenz: ruhig. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Przemuſt. 1 B. Bank Zw. Sp. Zar. 88,00 B. 
Herzfeld⸗Viktorius 50,00 G. Lubań 100,00 G. 
Dr. Roman May 112,5 6. Unia 26,00 ©. Tendenz: ruhig. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


À Produitenmarit. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hoaalowjti, 
Thorn, vom 4. April. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: N 

Rotklee 240—300, Weißklee 200-350, Schwedenklee 360330, 
&elhflee 180—210, Gelbklee in Kappen 90—100, Inkarnatklee 150—165, 
Wundklee 200 — 250, Reygras hieſ. Prod. 100-110, Tymothe 50—60. Sers 
radella Itzt. Ernte 2627. Sommerwicken 40—41, Winterwicken 70—75, 
Peluſchken 38—40, Viktoriaerbſen 70—75, Felderbſen 45—50, grüne 
Erbien 60—70, Pferdebohnen 48—5?, Gelbſenf 50—55, Raps 70—74, 
Rübſen 70—76, Saatlupinen, blaue 20—22, Saatlupinen, .* 
23—24, Leinſaat 80—85, Hanf 100—110, Blaumohn 100-105, 8 2 
mohn 120-125. Buchweizen 40—42, Hirie 45—50, rumäniſcher Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 755 


Weizen 54.00 —55.00 | Peluſchken f 
Roggen Richtpreis ; 46.00—47.50 | Gelbe Lupinen . . 24.50— 25.50 
Weizenmehl (65%) . 75.50—79.50 | Blaue Lupinen . . 23.00—2 
Roggenmehl (65°/,) 68.50 Geradella . . » ..8.00— 
Roggenmehl (70%) 66.50 Klee (weißer) .. 180.00— 
Braugerſte 41.50 — 43.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 
Mahlgerite. . . . 26.50-38.50 „ gelb.) o. „ 150.00 180.00 
Zafer . 9.00 —41.00 „ (roter) . 220.00 310.00 
Meizenkleie „ . 32.50—33.50 „ ſchwed.) . . 290.00 — 350.00 
Roggenklete . 33.00 34.00 | Timothyklee . 69.00 —68.00 
Telderbſen ; . 46.00-51.00 | Przeloee Tu 
Yolgeı erben 00. 55.00-65.00 | Fabrikkaxtoffeln 6.106,30 
Riltoriaerbien . . 60.00-82.00 | Preßſtroh ; —.— 
Sommerwicken Ja . 31.00 34.00 [ Heu (loje) . —.— 
Geſamttendenz ruhiger. Verſtärktes Roggen⸗ und Weizen⸗ 
angebot. Braugerſte über Standardgewicht und Auswahlklee 


über Notiz. 5 
Getreide. Warſchan, 4. April. Es wurden heute f 
100 Kg. franko Waggon Warſchau folgende Preiſe notiert: guter 
Roggen 49,50, Weizen (je nach Gewicht) 59—61, guter Futterhafer 

4 


45; Braugerſte 48, Futtergerſte 46. Ne! 

Berliner Produttenbericht vom 4. April, Getreide 
und Dellaat für 1000 Kg. jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt, 249.—252, Mai 274,75, Juli 285,50, Sept. 265. Roggen märt. 
260—262, Mai 283,50, Juli 286,50, Sept! 245,50. Gerſte? Gommers 
gerſte 234—280. Hajer 240—247, Mai —,—, Juli ——. Mais 
298 — 240. Weizenmehl 31,2535. Roggenmehl 34.05 37,00. Weizen⸗ 


tleie 17. Roggenkleie 17. Vittorigerbſen 46-57, kleine Speiſeerb 
35,00 37.00. Futtererbſen 25,00 — 27,00. Peluſchken 24,00 — 25.50. 


Ackerbohnen 23,00 — 24,00 Widen 24— 26.00. Lupinen. blau 1 


bis 14,75, Lupinen, gelb 15,00— 15,80. Geradella, neue 25.00 28,00. 
Rapskuchen 19.60 — 19.70, Lein kuchen W RRO. Trockenſchnitzel 
14.40—14,80. Sonaſchrot 22.10 —22.50. Kartoſſelflocken 25,90— 26,60, 

Tendenz für Weizen felt, Roggen feit, y 


Viehmarkt. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 4. April. Amtlicher Marits 
bericht der Preisnotlerungskommiſſio cn. 
s wurden aufgetrieben: 78 Ochſen, 107 Bullen, 987 Kühe 
und Färſen, insgeſamt 1172 Rinder, 1260 Schweine, 16 Kälber, zur 
amg “able fe 100 Kil Lebendgewicht in Zlot 
' an zahlte für ogramm Lebendgewicht in n 
Rinder: Ochſen: pollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchitem 
Schlachtgew, nicht angeipannt — ausgem.' Ochſen, junge und ältere, 
150—170, mäß. gen. junge, gut genährte ältere 140—165. — Bullen: 
, ausgewadhjene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
Y 


vollfleiſchi 

von i: Yan en —,—, vollfl. jüngere —,—, mäßig genährte 
jüngere und gut 1 ältere — =. — Färſen und Kühe: 
vollfleiſch. aus ft. Kühe und Färſen von höchſt. Schla 8 


is 7 Jahre 160—165, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger g 
e u 
ärſen —,— u. ger 


140—149, ſchlecht genährte Kühe u. s 


Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendge 
225—233, e von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
bis 224, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 205—214, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 190—204, fleiſchig 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgew. 180 — 189 u. wenige 
Sauen und ſpäte Kaſtrate —,—. 7 

(Amtlicher Bericht 


inder (darunter 120 Ochſen, 323 Bullen, 515 


* 2 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: m 
ten 
* ige, 
ältere ere 47—50, d) mäßig 
ältere 38—45. B 


lfleiſchige oder ausgem. 33—42, c) fleiſchige 5-29, 
di gering genährte 20—22. Färſen Aalen al vo 1485 
au ete höchſten Schlachtw. 56—53, b) v iſchige 3, 
c) fleiſch. 40—46. Freſſer: 36—46. d t 
a) Doppellender feiniter Mait —,—, b) ſeinſte Maſt⸗ 
außen tälber 60-78, d) ge- 
ring i 2 
Schafe: a) Maſtlammer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 


Kühe: a) ie vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45— 


ee Sauen 43 44. — Zlegen: > - 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, jonit ruhig, 
bei Kälbern und Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig. 

Prager Fleiſchmarkt vom 3. April. Preiſe für 1 Kg. Schlocht⸗ 
gewicht in Tſchechenkronen (1 Zloty 3,75 Ke.) : polniſche Kälber 
8—13, polniſche Schweine 10,80 11,80. AEF 


Waſſerſtands nachrichten. 


Bromberg, 5. April. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
eter. 3 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verautwortlicher Redak⸗ 
Johon nes Keule: füt 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Praprodakt: gedruckt und 
heraus gegeben von A. Dittmann T. 3 o. 9. lamtlich in Bromberg 


einſchliehlich „Der Hausfreund“ Nr. Tu. 


Qußergewöhnlich günstiges Osterangebot _ 
-z> Neue Freise. <=” 


Noch billiger — und noch besser! | a a Wir bieten den höchsten Gegenwert für Ihre Zahlung 
Frühlahremantet 6 Hocheleg. Frühlahrsmantel 8 9 


Frühjahrsmantei an 
praktische Qualität, gu $7 pA 
SUR 7... 0 Wan 90.10 


Eleg. ee ag 
N vornehmsteAtelierarbeit, neueste Dessins, gute 
a AARE REES 7 in entzückenden Formen, Strapazierqualität, auch 46 50 
OR ganz auf Eolienne er in Sportform e 


Frühjahrsmantel Frühjahrskostüm Prakt. Sport-Anzug Früh y j 
Rips, in aparten, Formen, in pa, Gabardine, Jacke vorteilhaft in modernen Farben, aus Bir Ahrsmanten. mit 
schwarz und farbig, auch 50 E ganz auf Seidenfutter, neuesten Stoffen. gute 8. Kückengurr e e A 
in Frauenweiten . . . . * elegante Verarbeitung i kauft man Verarbeitung. . s . . + 
Frühjahrsmantel Fr k Elcg. Frühjahrsanzug Frühjahrsmante! 
ühjahrskleid zum 88 rein woll. Gabardine, 89 g doppelseitig, sehr modern. 84 ai d 
„ * 


reinwollene Kasha, beliebte pa.Popeline, sehr hübsch 18 
je j0 


3 auch in Sport- gearbeitet, in viel. Farben Frü h j ahr beste Ausführung in vielen Farben 

„ RE 
Frühjahrsmantel Frühjahrskleid bei . Anzu Eleg. Frühjahrsmant 

aus reinw,neuest. Wollstoff, aus reinwollenen Kasha- j Riog Kamp Ne a — une en: 

m. fesch. Rücken- u. Taschen- 02 stoffen, in lichten Früh- 49 I taten, 1- und Z-reihig . Mrz DER e # 
garnitur, best, Ausführung E jahrsfarben .. .. ... ine y d 

* Lad : . 
zweiteilig 
| Knaben-u.Burschenkonfektion 


Reinwoll. Frühjahrskleider 


in vielen Farben, sehr preiswert. 


r in größter A hl. 6501 
Bydgoszez e- ug Rider NST Diuga 19 ee e | 


Großes Lager in 


Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 5092 


„Schärfste Entrahmung 


Unsere anerkannten Frühjahrssaaten: 


Original Mahndorier frühe gelbe 
Vikioriaerhse, 


„ausverkauft“. Wir nehmen noch Aufträge zur Lieferung aus Deutschland 
unter gleichen Bedingungen entgegen und weisen auf Wunsch Absaaten nach. 


Original Meines Nolben Sommerweizen, 


i : EPE . 8 im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.-G.- 
Ruhiger Gang GNIEWY Dotis un e ere e 
y Bequeme Zahlungsbedingungen Bei Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mal, ist flugbrandimmun. 
oo h Hr 
; Lebrüder Ramme Original Rimpaus roter Schlansiedier Sommerweizen 
; D.L.-6.-Nochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, 


1. Ahsaat Peragi Sommerweizen 


äußerst lagerfeste, hochertragreiche Neuzüchtung. 


Original Neils Frankengerste 


D.-1.-G,-Hochzucht, eriragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe Düngergaben verträgt ohne zu lagern 
und 1927 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle stand; erhielt auf der letzten Berliner Braugersten - Aus- 
stellung die meisten und höchsten Preise, 


Original Heines Hannayerste 


„Ausverkauft i 2280 


1. Ahsaat Svalöjs Goldgerste 


„ausverkauft“ . 
Es bewirkt den Verkauf ebenso dio Posener Saafbaugesellschaff. 


| Dominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo. 


Zydgoszez 
Sw. Tröjoy 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


‚Das praktische und schöne 


Oster-Geschenk 


ist ein 


Montblanc-Goldfüllhalter 


Sicherheitshalter und Selbstfüller 


in allen Spitzenbreiten und verschiedenen Prelslagen. 


A. Dittmann, T.z o. p. Bydgsozcz 


Jaglellonska Nr. 16. 


pa. Norwegischen 
Tran, garantiert rein 


empfehlen 5094 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95 


Telefon 24. 


s KoronaPaleni 


Die beste und billigste 
Hackmaschine d. Gegen- 
wart. Prima Referenzen. 
Hunderte im Betriebe. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


Nitsche & Ska. 


Maschinenfabrik 4391 
Poznan, ul. Kolęjowa 1—3. 
a i k 
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SCHE 4 


* in = , 


erhielten bei den großen Dauerprüfungen seitens der D.L.G. 
bei allerschärfster Konkurrenz als einzige Maschine 


2 erste Preise u. 2 silb. Medaillen. 


Sämtliche Größen 1—4 m zu günstigen Bedingungen 
sofort ab Lager lieferbar, desgleichen 2688 


Orig. Siedersiebener Drillmaschine „Saxonin“. 


Arthur Lemke, Grudziadz. 


3 
g 
m 
2 
2 
2 
2 
o- " 
Gebr. Ziegler 

Tel. Nr. 72. Naklo 


Damen: was W 
und Hetrenhüte 
werden zum Um⸗ 
preifen angenommen, 


Gutmeyer, Poznańska 34 


= W uebi, 
r 


tamta Eee 


Frühjahrs-Modelle 


für wenig Geldi 


huh Beige-rose $ er ner 
ug e 28.50 Frühjahrsmodell 


Sie reinigt 

Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
madii sie absolut 
wasserdicht und verleiht 


Feinfarbiger Spangenschun 
mit Zierloch,, el. Straßenschuh 
00 


‚ Brauner Boxo, - Spangenschuh 
mit Rubbersohle 


billig bel 5006 Bei 2 5 ee <= ihnen Haltbarkeit und 
TheGentle an“ ga, (ferla — 8 ae dange Lebensdauer! 
„ À rs ; Halbschuh Brauner Herren-Halbschuh 
Bydgoszcz - Mostowa 3, ker) N ae mit Rubbersohle Sagen Sie selbst: 
4252 9 Was verlangen Sie mehr? 


Drahtseile È aA! 
Xanjseile A 1 . Zu eee 


Notri us⸗ nahmen in Ihrem eigenen Heim bei 

Teer- u. Weißstrickel führung perkauft 4355 höchster Vollendung der elektr. Lichttechnik 
lie,ort 5210| billigen pteijen und Apparate zur lages- und Abendzeit. 

B. Muszynski, Bol. Pruss, Diuga 51.|Phofographische Kunst-Anstalt F. Basche 


Seilfabrik, Lubawa. rr... | Bydgoszoz-Okole, 5172? Telefon Nr. 64. 


rea e 
$ 


Mercedes, Mostowa 2. 


